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Pr Fernruf Nr. 594 


Mr. 150. 


Zehn Jahre 
Deutſcher Schulverein in Polen. 


Das Jubiläum des Deutſchen Schulvereins in 
Polen, das im Zuſammenhang mit der ee 
der deutſchen Lehrerſchaft gefeiert wird, dat ſich um einige 
Monate verſchoben. r Verein wurde ſchon im Jahre 1919 
von Robert Treu gegründet, der ihm trotz räumlicher Ent⸗ 
5 1 durch ſein werbendes Intereſſe für die Not unſerer 
RE vor verbunden geblieben iſt. Es iſt nicht 
b 8 ich, im Rahmen dieſes Aufſatzes alle Männer nament⸗ 
lich aufzuführen, die mit und neben ihm die Geſchichte des 
5 Schulvereins in Polen eröffnet haben. Es ge⸗ 
ee ee Führer in der Zentrale dazu, der Ab⸗ 
Oberſtudiendirekt e en Vorſit des Vereins führt der 
ee or Dr. Schönbeck, der ihn mit Klug⸗ 
heit und Umſicht lei Bun E 
aufe te u eitet, die Herren Profeſſor König, 
n ene ii rban, Profeſſor Schnura in Bromberg, 
unter ſchwieri — Gutſche, — der Wert der Leistung 
ee - e gebührt gleichzeitig allen 
Verbandes ih ehrerinnen, die im Rahmen des 
b von re Pflicht erfüllen, gebührt auch jenen, die 
haufbarem 2 gegangen ſind, und denen wir heute in 
Männer m rinnern einen Kranz auf ihr Grab legen. 
dies = achen die Geſchichte, fie machen auch die Geſchichte 
e reins. Und daß uns ſolche Männer und Frauen 
er 1 waren, die fern von allen politiſchen Irrwegen, 
ag denen andere Schulſyſteme vielfach zu leiden haben, 
ar heiligen Sache, der Bildung unſeres Nachwuchſes, in 
muſtergültiger Weiſe dienen, das verpflichtet an diefem 
Jubiläumstage die ganze Volksgemeinſchaft der 
Deutſchen in Polen zu aufrichtigem Dank. 

Das Ziel des Deutſchen Schulvereins in Polen war 
zunächſt nur die Pflege der höheren deutſchen 
Schulen, da dieſe nach dem Minderheitenſchutzvertrage 
in unſerem Gebiet nicht der Unterhaltungspflicht des Pol⸗ 
niſchen Staates zugewieſen wurden. Im Jahre 1922 
waren 61 ſolche höheren Schulen und Vorſchulen verſchiede⸗ 
ner Art vorhanden; es waren gewiſſermaßen die Reſte der 
früheren ſtaatlichen Gymnaſien, die zuerſt aus den polniſch 
gewordenen Staatsſchulen als ſelbſtändige Abteilungen 
ausgeſchieden wurden, und ſchließlich die Geſtalt eigener 
Privatſchulen annahmen. 1 g 

Mehr und mehr hat ſich das Arbeitsgebiet verschoben. 
Mit der Umorganiſierung des polniſchen Volksſchulweſens 
ſtellte ſich die Notwendigkeit heraus, auch private Volks⸗ 
ſchulen zu errichten, da der Staat die Pflicht zur Be⸗ 
ſchulung in der Mutterſprache ablehnte, wo nicht mehr 40 
deutſche Kinder aus derſelben Schulgemeinde vorhanden 
waren. Es iſt vor allem das Verdienſt des verewigten 
Schulrats Baumhauexr, der den verlaſſenen deutſchen 
Dörfern bei der Gründung der privaten Volksſchulen half. 

Mit der fortſchreitenden Neuordnung des polniſchen 
Schulweſens ſtieg die Zahl der privaten deutſchen Volks⸗ 
ſchulen, es waren 53 im Jahre 1925, mit 86 im Jahre 1927 
wurde der höchſte Stand erreicht. Von dieſem Jahre ab 
ſetzt die Zurückdrängung der deutſchen privaten Volks⸗ 
ſchulen ein. Eine Anzahl Volksſchulen mußte aus Lehrer⸗ 
mangel und wegen geringer Schülerzahl geſchloſſen werden. 
Behördliche Reglementierung erſchwerte die Neugründung 
aufs Außerſte. Im Bezirk des Schulkuratoriums Thorn 
gelang es überhaupt nicht mehr, eine Privatſchule zu er⸗ 
öffnen, dabei waren dieſe Jahre Zeiten ſtärkſter Umfor⸗ 
mung der Staatsſchulen, die Schulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache wurden ſtark reduziert. Die jüngſte Statiſtik 
von Paul Dobbermann über den Stand des deutſchen 
Schulweſens in Polen, die wir an anderer Stelle dieſer 
Zeitung veröffentlichen, gibt darüber erſchütternde Klarheit. 
x Aus dieſer Statiſtik geht deutlich hervor, daß den Ab⸗ 

au der ſtaatlichen deutſchen Schulen, der als 

rr dafür im Minderheitenſchutzvertrag gewährleiſtete 
ius e n privater Schulen nicht aufwog. Heute 
ind die deutſchen Volksſchulverhältniſſe, vor allem in Pom⸗ 
8 gänzlich unbefriedigend. Der Staat nimmt, wie 
ir meinen im Gegenſatz zu dem Geiſt des Minderheiten⸗ 
Ranwertrages, aber auch im Unterſchied zu der neuen 
Pruserbeitenſchulverordnung in Preußen das Recht der 
er Fi im Anſpruch, ob überhaupt für die deutſche Min⸗ 
3 eine Privatſchule nötig ſei, und er verneint dieſe 
Be, wenn er für die deutſchen Kinder in der Staatsſchule 
— rler Stunden deutſchen Unterricht in der Woche 
eins ais Es konnte der Tätigkeit des Deutſchen Schulver. 
deniſcheſe trotz aller Verſuche nicht gelingen, überall dort 
Aufgabe Schulen zu ſchaffen, wo der Staat ſich von dieſer 
erreicht; feln g. Das Vereinsziel wurde noch nicht 
wir min te Erfüllung bleibt dem nächſten Jahrzehnt, — 
nächten Faß uns hoffnungsfreudig verbeſſern: es bleibt den 

ie 2 hren vorbehalten. 

iſt inzwi 3 der höheren Schulen verſchiedener Art 
ſtehenden 8 24 zurückgegangen, denen die 84 jetzt be⸗ 
find. Die Gdaten Volksſchulen zur Seite zu ſtellen 
Privatſchulen Jamtzahl der Kinder, die deutſche 
für die Volksſchulchen, war für die höheren Schulen 4002, 
den Dobbermannlen 3208, alſo zuſammen rund Nach 
Pommerellen, daſcben Feſtſtellungen hätten in Poſen und 
deutſche öfſentlichem Zeitraum der letzten fünf Jahre 274 
etwa ebenſopitel neu. unterrichtsbetriebe eingegangen find, 
müſſen. Neben den „deutſche Privatſchulen eröffnet werden 
7200 Schülern, die deutſche Privatſchulen 


9 oder Rückzahlung des Bezugspreifes. 2 
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beſuchen, gibt es 15 285 deutſche Kinder, die in pol» 
niſche Volksſchulen eingeſchult find, und von dieſer 
Zahl genießen nur 17,9 Prozent einen größtenteils recht 
mangelhaften deutſchen Sprachunterricht. Es iſt ſo weit mit 
uns gekommen, daß in Pommerellen 66,7 Prozent der 
deutſchen Kinder, alſo genau z wei Drittel, polniſche 
Volksſchulen beſuchen müſſen. 

So gibt uns das Zehnjahrsjubiläum des Deutſchen 
Schulvereins in Polen, rein äußerlich betrachtet, keinen 
Anlaß zu einer lauten Jubelfeie r. Und doch haben 
die Männer, die in dieſer Arbeit ſtehen, unzweifelhaft das 
Recht, an dem Merkſtein, an den fie heute rein zeitlich ge⸗ 
langt ſind, einen ernſten und feierlichen Rückblick zu hal⸗ 
ten, auf das was war und wurde, und eine Aus ſchau auf 
die kommenden Dinge, die ihnen und uns beſchieden ſein 
werden. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß der Staat, 
deſſen Geſetz und Anſehen wir achten, endlich das Verſtänd⸗ 
nis dafür gewinnt, daß auch wir, genau ſo wie die pol⸗ 
niſche Minderheit in Preußen, die ihre neue Echulverord- 
nung zu einem weitgehendſten Ausbau ihres Schulweſens 
benutzen kann, das Recht auf unſere eigenen, von uns 


ſelbſt unterhaltenen Schulen beſitzen, damit unſere Kinder 


nicht mit Verbitterung, ſondern mit Freudigkeit 
in den Pflichtenkreis eines deutſchen Staatsbürgers in 


Aber auch dann, wenn wir ſo glückliche Bürger ſind, daß 
wir von Staats wegen keine Hemmungen mehr in unſerem 
Schulweſen erfahren, kann die Arbeit des Deutſchen Schul⸗ 
vereins in Polen nur unter der Vorausſetzung von Segen 
ſein, daß die Tätigkeit der Männer, die für das Wohl unſe⸗ 
rer Kinder Kraft und Wiſſen einſetzen, von der ganzen 
Volksgemeinſchaft mit verſtändnisvollem Herzen ge⸗ 
tragen wird. Auch dann wird der Kampf um enn 
auch dann wird manches Mißverſtändnis und manche 
Argernis nicht ausbleiben. Es iſt wohl auch ausgeſchloſſen, 
daß es unter dem deutſchen Volkstum in Polen keine Nörgler 
und keine kranken Leute gibt. Ja, auch mit böswilligen 
Verleumdungen wird jeder rechnen müſſen, der ſein Daus 

die Straße baut. 

8 Was Dr dies alles aber ſchaden, wenn die große 
Gemeinde unſerer Volksgenoſſen, die mit tief⸗ 
ſter Verantwortung die Bildung der heranwachſenden 
Jugend überdenkt, wenn vor allem die Stillen im 
Lande, wenn alle anftändigen Leute unter uns die 
Arbeit des Deutſchen Schulvereins zu ihrer eigenen machen, 
wenn wir insgeſamt Banmeifter an dem deutſchen Schul: 
gebäude in Polen ſind, von dem wir heute noch ſo viel ein⸗ 
geriſſene Wände, noch ſo viel vom Sturm der Zeit abgedeckte 
Dächer erblicken müſſen! 


Polen hineinwachſen. 


Nach dem Krakauer Kongreß. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 1. Juli. Der Krakauer Kongreß kann als 
gelungen bezeichnet werden. Mochten die Schikanen, von 
denen jetzt immer eigenartigere Details zur öffentlichen 
Kenntnis gelangen, etwa 10000 Menſchen, die ſich zum Kon⸗ 
greß begeben wollten, an der Teilnahme verhindert haben, 
fo iſt doch die Beteiligung von 25 000—30 000 reifen Menſchen 
beiderlei Geſchlechts an dem Kongreß eine Tatſache, deren 
ungewöhnliche Bedeutung kein politiſch Einſichtiger beitrei- 
ten darf. Der Kongreß und der Umzug in der Stadt nahmen 
einen würdigen Verlauf; die Sympathien der Bevölkerung 
bekundeten ſich ganz offenſichtlich und gaben der Manifeſta⸗ 
tion einen mächtigen moraliſchen Rückhalt, der nicht einmal 
den Gedanken an Anwendung von Repreſſalien aufkommen 
ließ. Der Kongreß ſtellt eine ganz neue Etappe in der Ent⸗ 
wicklung der Oppoſition gegen das herrſchende Regime dar. 
Die Parteien der Zentrolinken haben am 29. Juni einen 
endgültigen Akt des Zuſammenſchluſſes um eines gemein⸗ 
ſamen Zieles willen vollbracht und zugleich den letzten Reſt 
einer Paktierungsmöglichkeit mit den Inhabern der Gewalt 
feierlich aus der Welt geſchafft. Die Konzentration der 
Oppoſitionsfront iſt endgültig vollzogen. Eine einheitliche 
Offenſive aller Anti⸗Sanacſa⸗Elemente iſt im Gange. 

Die Preſſe der Rechts⸗Oppoſition beurteilt anerkennend 
die Bedeutung des Kongreſſes. 

Das „AB“ Blatt ſchreibt: „Worin beſteht die Bedeu⸗ 
tung des Kongreſſes? In der entſchiedenen Verſchiebung 
der politiſchen Kräfte innerhalb der Geſellſchaft. Die Par⸗ 
teien der Linken, die ſeit dem Anfang des Polniſchen Staa⸗ 
tes wie eine Mauer hinter J6zef Pitſudſki geſtanden 
hatten, und im Jahre 19% deſſen Staatsſtreich aktiv unter⸗ 
ſtützten, haben ſich von ihm endgültig abgewendet und ihm 
und ſeinen Regierungen einen entſchiedenen Kampf ange⸗ 
ſagt. Wie weit dieſer Kampf geht, bezeugt die Forderung, 
daß der Präſident der Republik zurücktrete. 


„Auf dieſen Standpunkt ſtellten ſich auch die Par⸗ 
teien des Zentrums, welche nach dem Maiumſturz mit 
ihren Stimmen zuerſt zur Wahl Jozef Pilſudͤſkis zum Präſi⸗ 
denten der Revublik beigetragen hatten und dann, als dieſer 
die Wahl ablehnte, die Wahl des von Jozef Pilſudſki empfoh- 
lenen Ignacy Moscieki unterſtützten. Was werden die Kon⸗ 
ſequenzen dieſes Kampfes ſein? 


„Nun kann ſchon keine unter der Agide Jözef Pilſudſkis 
gebildete Regierung, ob ſie einen ſanften Kurs (3. B. Bar⸗ 
tels) oder einen ſcharfen (3. B. Switalſkis oder Staweks) re⸗ 
pröfentiert, auf die Nachſicht der Linken und des Zentrums 
rechnen. Eine jede ſolche Regierung wird vom jetzigen 
Sejm geſtürzt werden. Wenn es zu einem politiſchen Ent⸗ 
ſcheidungskampf im Seſm, auf konſtitutionellem Wege käme, 
müßten die Nach⸗Mai⸗Regierungen zurücktreten. 

„Aber der Krakauer Kongreß hat noch eine andere, 
größere Bedeutung. Die Parteien der Linken und des Zen⸗ 
trums haben in dem Kampf gegen die Regierungen Jozef 
Pilſudſkis die Maſſen hineingezogen. Der ſcharfe Kampf 
wird vom Sejmterrain in die Geſellſchaft, und, wie der 
„Czas“ ſchreibt, auf die Straße getragen. Un⸗ 
zweifelhaft wird dies bedeutend größere Folgen nach ſich 
ziehen, als der Kampf auf dem Sejimterrain. 

„Wie daraus zu erſehen iſt, wird die Situation im 
Staate eruſtlich. Die Nach⸗Mai⸗Regierungen find zur Zur 
ſammenarbeit mit dem Parlament unfähig, die rieſige Mehr⸗ 
heit des Sejm, ſowohl aber von der Rechten, als auch von 
der Linken, die die Sanacja⸗ Regierungen vor der konſtitu⸗ 
tionellen Verantwortung fliehen ſieht, mobiliſiert die Ge⸗ 
ſellſchaft zum Kampf. Die Atmoſphäre im Lande wird heiß. 
Was für einen Ausweg gibt es aus dieſer Situation? 
Einen: neue Wahlen! Es möge die Geſellſchaft 


durch ihre Stimmen auf konſtitutionellem Wege entſchei⸗ 
5 — —5 Recht hat und wem fie die Regierung anver⸗ 
ee d ch kürzlich aller 
Ebenſo wie das „A BC“ Blatt, das no 15 1⸗ 
lei Se über die oppoſitionelle Widerſtandskraft der 
einen und die Entſchloſſenheit der anderen Parteien der 
Linken, alle Brücken abzubrechen, Ausdruck gab, iſt auch der 
publiziſtiſche Wortführer der gemäßigten Rechten g Kolkowſki 
mit dem Reſultat des Krakauer Kongreſſes überaus zu. 
frieden und äußert ſich im „Kurjer Warſzawſki“ wie folgt: 
„Wir ſind in Polen ſchon offenſichtlich in die zweite 
Phaſe der inneren politiſchen Kämpfe eingetreten. „Auf 
die Straße“ — ſagt das Krakauer Sanacjablatt („Csas“). 
Gewiß nicht in die Salons Diejenigen, welche das Par⸗ 
lament ſchloſſen, den legalen Vertretern der Bevölkereng 
den Mund geſchloſſen haben, konnten ſich nicht täuſchen, daß 
etwas anderes geſchehen werde... Es tit nicht mög⸗ 
lich, eingehend die Beſchlüſſe des Krakauer 
Kongreſſes zu beſprechen, nachdem ihre Ver⸗ 
öffentlichungen auf Anordnung der 8 . 
den beſchlagnahmt wurden.“ — Koſkowſki ſtellt fol⸗ 
gende, die Situation kennzeichnende Tatſachen feſt: a 
„Daß die Parteien des Zentrums und der Linken, nach⸗ 
dem ſie mit der noch bis vor kurzem manche derſelben ver⸗ 
pflichtenden Vergangenheit gebrochen hatten, zur egivemen 
Oppofition übergegangen find; daß die Loſung, die ſte ver 
einigt hat, der Kampf um die Geſetzmäßigkeit fit; daß fie, 
an die allgemeine Unterſtützung appellierend, nicht den 1 
der ſozialen Demagogie betreten haben; daß fie zur Sol 
rität nicht im Namen der Sorge um Klaſſen⸗ und Standes 
intereſſen, ſondern um Staats intereſſen auffordern. en 
„Auf dieſe Weiſe hat ſich im Lande eine Plattform 
gebildet, die alle Fraktionen der Oppoſition 
vereinigt. s 5 
Durchaus richtig bemerkt Koſkowſki weiter: „Das — — 
Regierungsſyſtem vermochte die Vereinigung von Parte 
(und Menſchen!) herbeizuführen, welche in der eee 
heit nicht geringe und prinzipielle Abrechnungen miteinande 
batten. Mit Recht betont die Sanacjapreiie eine a 
Seltſamkeit der Tatſache brüderlicher Nachbarſchaft de 
Herrn K. und des Herrn J. (Daſsyüſkis und Rn 
Bem. des Berichterſtatters). Doch liegt hier kein Mate 2 
zum Geſpött und zur Ironie vor. Im Gegenteil, da, 80 
die Sanierer ein Thema und eine Gelegenheit zur Bann 
keit ſehen, liegt ein tiefes Zeichen der Zeit, eine ſymptom 5 
ſcher Maßſtab der Entwicklung der inneren Verhältniſſe. 5 
iſt aber zu bemerken, daß wir uns erſt am Anfang 5 
Prozeſſes befinden, der durch die Schließung d 
Parlaments und durch das Hinausſtoßen der Leute auf die 
Straße begonnen wurde. Wie werden die weiteren Sta⸗ 
dien fein?” 
Koſkowſti ſchließt: „Wenn die hentige Stimmung, die 


in Krakau staatliche Merkmale aufwies, ſich vertiefen, ven 


ſtärken und fi ausprägen wird, fo wird die Tatſache der 
Iſolierung der Sanacja in der Geſellſchaft nicht einmal a 
denjenigen beſtritten werden, die ſie heute noch nicht m 
wollen. Und was dann? Wie wird man gegen die Soli⸗ 
darität der Geſellſchaft kämpfen?“ 

0 


Beratungen im Sejm. 


Darf 1. Juli. Im Seimgebäude herrſchte heute 
ein gemi reger Verkehr. Die Abgeordneten wafen 
zum Empfang ihrer Diäten erſchienen; eingetroffen 
waren auch die Kongreßteilnehmer der Zentrolin = 
aus Krakau. Die Abgeordneten des Zentrums und 3 
parteien unterhielten ſich lebhaft über ihre Eindrücke 


a 


8 


8 


Krakau und gaben ihrer Befriedigung über Organi⸗ 
ſation und Verlauf des Kongreſſes Ausdruck. 

In der kommenden Woche ſollen die Führer des Zen- 
trums und der Linksparteien zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentreten, in der über die Frage entſchieden werden 
ſoll, ob die Zentrolinke abermals einen Antrag auf 
Einberufung der Seimſeſſion ſtellen wird. 

Geſtern nachmittag hielt der Nationale Klub eine 
Sitzung ab, in der nach einer längeren Ausſprache über die 
wirtſchaftliche und politiſche Lage des Staates der einmütige 
Beſchluß gefaßt wurde, vom Präſidenten der Republik die 
Einberufung einer außerordentlichen Seſſion 
des Seim und des Senats zu fordern. 0 


Wichtige Konferenz in Druſlienili. 


Staatspräſident — Stawek — Marſchall Pilſudſki. 

Warſchau, 1. Juli. Miniſterpräſident Skawek HM 
geſtern abend mit dem Wilnaer Schnellzug nach Druſkie⸗ 
niki gereiſt, um mit Marſchall Pikſudſki au kon⸗ 
ferieren. Die Konferenz ſoll im Zuſammenhange mit dem 
Verlauf und den Entſchließungen des Krakauer Kon⸗ 
greſſes der Links⸗ und Zentrumsparteien ſtehen. 

Wie der „Kurſer Poranny“ erfährt, wird der Präſident 
der Republik bei ſeiner Rückfahrt aus Wilna nach Warſchau 
ebenfalls einen Abſtecher nach Druſkieniki machen, um dem 
Marſchall Püſudſti einen Beſuch abzuſtatten. Auf dieſe 
Weiſe findet in Druſtieniki eine Konferenz der drei 
höchſten Staatswürdenträger Polens ſtatt. 
Auch der „Kurjer Poranny“ beſtätigt, daß den Gegenſtand 
der Beratungen zweifellos u. a. die politiſchen Konſequenzen 
bilden werden, die der Kongreß der Oppoſition in 
Krakau nach ſich ziehen werde. Schon geſtern habe man in 
maßgebenden Regierungskreiſen davon geſprochen, daß 
diefer Kongreß einen ſtarken Widerhall in dem Verhalten 
der Regierungskreiſe finden dürfte. Die zweite Frage, mit 
der man ſich in Drufkieniki beſchäftigen wird, ſoll das 
Verhältnis der Regierung zum Schleſtſchen 
Sejm ſein. 

Die Rückkehr des Staatspräſidenten und des Miniſter⸗ 
präſidenten Stawek nach Warſchau wird morgen erfolgen. 


Vertagung des Schleſiſchen Sejm. 


Warſchau, 2. Juli. (PAT) Durch ein in Wilna 
unter dem 29. Juni d. J. unterzeichnetes Dekret hat der 
7 der Republik auf Grund des Art. 26 des Ver⸗ 
aſſungsgeſetzes vom 15. Juli 1920, das das organiſche 
Statut der Schleſiſchen Wojewodſchaft enthält, die Seſſion 
des Schleſiſchen Seim vertagt. Das Dekret ift 
vom Miniſterpräſidenten Walery Stawek gegengezeichnet. 

In der Zeit, als der Schleſiſche Sejm noch nicht ein⸗ 
berufen war, hatten die Wojewodſchaftsbehörden, die die 
Regierung für Oberſchleſien bilden, einen Staatshaushalt 
ausgearbeitet und mit dem 1. April d. J. in Kraft geſetzt. 
Der Sejm will jedoch dieſen Staatshaushalt nicht anerken⸗ 
nen und ein beſonderes Budget beſchließen. Der Wojewode 
Dr. Grazynſki will ſich jedoch damit nicht einverſtanden 
erklären, und hat den Seimmarſchall durch ein Schreiben 
davon in Kenntnis geſetzt, daß er zu den Sitzungen der 
Haushaltskommiſſion des Schleſiſchen Seim ſeine Ver⸗ 
treter nicht entſenden werde. Gleichzeitig kündigte 
er ernite Folgen dieſes Sachzuſtandes an. 

Dieſe Folgen ſind denn auch nicht ausgeblieben. Ende 
der vorigen Woche reiſte der Wojewode nach Warſchau, und 
bei dieſer Gelegenheit wird die Entſcheidung über das 
Schickſal des Schleſiſchen Seim gefallen ſein. 


Korſanty geohrfeigt. 


Kattowitz, 1. Juli. Am Sonnabend abend wurde im 
Hotel Savoy in Kattowitz der Abgeordnete Korfanty 
durch einen Dr. Kujawſki aus Brzeziny öffentlich ge⸗ 
öhrfeiat. Als Dr. Kujawſki den Abgeordneten Korfanty im 
Lokal bemerkt hatte, trat er auf ihn zu und fragte, ob er es 
mit Herrn Korfanty zu tun habe, worauf er ihm eine Ohr⸗ 
feige verſetzte und nachdem er ſeinen Namen geſagt hatte, 
erklärte: „Dies iſt für meine Frau“. Als Herr Korfanty 
nach einem Stuhl griff, um ſich zu verteidigen, erhielt er 
eine zweite Ohrfeige. Es entſtand eine Rauferei, 
der ſchließlich von den Bedienſteten ein Ende gemacht wurde. 
Korfanty ſoll in einer Sitzung des Schleſiſchen Sejm die 
Frau Abgeordnete Kujawſka, die Frau des Dr. Kujawffi, 
mit Worten beleidigt haben, die ihre Frauenwürde ver⸗ 
letzten. 


erte Fahrt aufdem freien, deutſchen Rein! 
65 Von Köln bis Rüdesheim. f 


Rüdesheim, den 1. Juli 1980. 


1 

Der „Stolzenfels“ iſt voll von ſehnſüchtig der Abfahrt 
harrenden Pallagieren. Auf allen Geſichtern iſt jene unbe⸗ 
ſchreibliche Freude zu leſen, die „erſte Fahrt auf dem freien 
deutſchen Rhein“. Das hat alle gepackt, die in den Jahren 
vorher, über ein Jahrzehnt lang, den fremdſprachigen Ka⸗ 
nalieren begegnet ſind, die ihnen das Reiſen auf dem Rhein 
durch ſelbſtherrliche Anmaßung und nicht zuletzt durch die 
Hoheitszeichen der fremden Mächte, die in ſo bunten, aber 
verhaßten Farben von den Zinnen der Rheinſtädte wehten, 
zur breunenden Qual gemacht hatten. Die Freude, daß 
uns keine Trikolore, keine engliſche oder belgiſche Flagge 
mehr begegnen würde, daß der Ausdruck der Qual in den 
bedruckten Geſichtern der rheinländiſchen Bevölkerung einer 
tiefen, dankbaren Freude gewichen jet, all das beſchäftigte 
und erfüllte uns. 

Endlich waren die letzten Taue gelöſt, die Schiffskapelle 


intonierte „Köln, am Rhein“ und ſchon befinden wir 


uns auf dem großen, deutſchen Strom und ſehen rhein⸗ 
abwärts im Dunſt der heißen Morgenſonne die mächtigen 
Türme des Kölner Domes und die Bogen der Hohenzollern⸗ 
brücke. Welch erhabenes Schauſpiel! Es iſt, als habe ſich 
der Rhein zu dieſem erſten Juli beſonders feſtlich geſchmückt. 
Von den Ufern grüßen die langvermißten deutſchen Hoheits⸗ 
zeichen, die ſchwarz⸗rot⸗goldenen Fahnen und auf dem 
Rhein liegen buntbewimpelte Boote, am Heck die ſchwarz⸗ 
weiße Flagge, in deren Ecke ſchwarz⸗rot⸗gold leuchtet. 
Schon find wir in Bonn und am Anfang der bergiichen 
Landſchaft auf beiden Rheinufern. Rechts und links liegen 
kleine Ortſchaften wie Spielzeugſchachteln. Die blanken 
Schieferdächer blitzen in der Sonne, die Bewohner find in 
Feſtgewändern. Heut iſt Feiertag. Linksrheiniſch leuchten 
die Waſſer der Sieg, grüßen die Häuſer des Städtchens 
Bergheim. Die Rheinbrücke bei Bonn glänzt in berz⸗ 


Vertrauen für Curtius. 
Mit 283 gegen 121 Stimmen. 


Berlin, 2. Juli. Der Reichstag hat in feiner 
geſtrigen Sitzung den Antrag der Deutſchnationalen 
und der Knommuniſten abgelehnt, in dem es heißt: Der 
Reichsaußenminiſter beſitzt nicht das Vertrauen des Reichs⸗ 
tages. Die Ablehnung erfolgte mit 288 gegen 
121 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion ſtimmte geſchloſſen gegen den Miß⸗ 
trauensantrag. 

Im Anſchluß daran wurde ein demokratiſcher Antrag 
auf Ratifizierung der Genfer Handelskon⸗ 
veution in einfacher Abſtimmung angenommen, 


Wer wird Knolls Nachfolger? 


1. Juli. Wie der „Auſtrowany Kurjer 
Codzienny“ hört, wird gegenwärtig die Möglichkeit er⸗ 
wogen, die diplomatiſche Vertretung Polens in Berlin 
dem bisherigen polniſchen Geſandten in Prag, Grzy⸗ 
bowſki oder dem bisherigen Geſandten in Brüſſel, 
Jackowſki anzuvertrauen und zwar für die Zeit, da 
der Geſandte Knoll den ſeit langem angekündigten halb⸗ 
jährlichen Urlaub genießen wird. Im Zuſammenhange 
damit richtet der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ an die 
maßgebenden Stellen die Anfrage, weshalb denn nicht der 
ehemalige Miniſter Twardowſki bei der Beſetzung des 
Berliner Poſtens berückſichtigt werden ſoll, der ſich während 
der Verhandlungen um das deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen als ein hervorragender Verhandlungsleiter er⸗ 
wieſen habe, oder auch andere für dieſen Poſten geeignete 
Perſönlichkeiten ſtatt von der Prager und Brüſſeler diplo⸗ 
matiſchen Vertretung zwei Diplomaten abzuberufen, die ſich 
dort ſo hervorragend eingearbeitet hätten. 


Fin neuer Grenzzwiſchenfall. 


Bialyſtok, 1. Juli. Am Freitag vormittag wurde im 
Gebiet des polniſchen Grenzpoſtens Wieciochy im Kreiſe 
Suwalki, 15 Meter von der Grenze entfernt, auf polniſchem 
Gebiet der deutſche Staatsangehörige Auguſt Golun auf⸗ 
gegriffen, der dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ zufolge 
illegal die Grenze überſchritten haben ſoll. Nach 
dem Ablauf von einigen Stunden intervenierte der deut⸗ 
ſche Landrat durch einen deutſchen Gendarm, um die 
Freilaſſung des Verhafteten zu erwirken. Der deutſche 
Gendarm behauptet, daß Golun durch Grenzbeamte des pol⸗ 
niſchen Grenzſchutzkorps auf polniſches Gebiet hin⸗ 
übergezogen worden ſei. 

Golun wird dem Gericht zur Beſtrafung wegen un⸗ 
befugter Grenzüberſchreitung zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Nach Verbüßung der Strafe wird er aus den Grenzen 
des Staates ausgewieſen. 

* 


Polniſche Truppen 
fahren über Marienburg. 


Danzig, 1. Juli. Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ 
meldet aus Königsberg, daß heute polniſche Truppen aus 
Pommerellen über Marienburg und das deutſche Jlowo mit 
der Eiſenbahn transportiert werden ſollen. Dies ſei auf 
Grund des Verſailler Traktats über die Gegenſeitigkeit des 
Tranſits von Truppen mit der polniſchen Eiſenbahn und 
durch Oſtpreußen zugelaſſen. Der letzte Transport polni⸗ 
ſcher Truppen fuhr durch Oſtpreußen im Jahre 1928. Die 
„Danziger Allgemeine Zeitung“ nennt dieſen Transport 
eine polniſche Provokation, da Polen bei der Beförderung 
ſeiner Truppen Preußen meiden könnte. 


Polniſch⸗ruſſiſche Grenzzwiſchenfülle. 


Wilna, 2. Juli. (PAT) Im polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Grenzgebiet, und zwar in der Nähe von Lazowieze hat 
unter Teilnahme eines Vertreters der polniſchen Verwal⸗ 
tungsbehörden, des Grenzſchutzkorps und der ſowfetruſſi⸗ 
ſchen Grenzwache eine Konferenz ſtattgefunden, in der 
man ſich über die in der letzten Zeit an der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze vorgekommenen Grenz⸗ 
zwiſchenfälle unterhielt. Die polniſchen Vertreter 
führten darüber Klage, daß die ſowjetruſſiſche Grenzwache 
kommuniſtiſche Führer auf polniſches Gebiet hinüberlaſſe 
und dafür polniſche Landwirte feſtnehme, die ſich auf Grund 
von ſowjetruſſiſchen Grenzpaſſterſcheinen auf ruſſiſches Ge⸗ 


lichkeit erfreuen jedes Herz. 

Es wird zum Frübſtück gegongt. Aber wir haben alle 
keinen Hunger. Unſere Augen eilen dem Dampfer voraus 
nach Godesberg, zur „Lindenwirtin“. 

Auf der linken Rheinſeite erkennen wir das Sieben⸗ 


gebirge, Königswinter und Drachenfels. Im ſtrahlenden 
Sonnenſchein kaun man die ſieben Berge deutlich ſehen. 

Jetzt ſind auch die Inſeln Nonnenswert und Rolands⸗ 
bogen rechtsrheiniſch zu erkennen. Auch die Inſel Grafen⸗ 
werth entgeht unſeren Blicken nicht. Überall deutſche Fahnen. 
Deutſchland! Vaterland!! — 

Bad Honnef, Oberwinter und Remagen mit der Apolli⸗ 
nariekirche ziehen an uns vorbei. Das liebliche Flüßchen, 
die Ahr mit ihren prächtigen Ufern mündet hier in den 
Rhein. Unſere beglückten Augen vermögen diefe Fülle, dieſe 
Schönheit neuer deutſcher Erde gar nicht zu faſſen. 

Weiter geht es den Rhein herauf an den herrlichen Wein⸗ 
bergen und Burgen vorbei bis zum Deutſchen Eck nach 


Koblenz. Ein Brauſen erfüllt die Luft, ein Hochrufen 


und ein beglücktes Würgen in der Kehle erfüllt uns beim 
Anblick der hier in den Rhein mündenden Moſel mit ihren 
koſtbaren Weinbergen. Und über alles blickt ſchützend, ein 
deutſches Wahrzeichen, die Feſte Ehrenbreitſtein. 
Von Koblenz geht es weiter an der Burg Stolzen⸗ 
fels — deren Namen unſer Schiff trägt — vorbei, bis zur 
Mündung der Lahn mit der Burg Lahneck. Links winken 
die Marksburg bei Braubach und weiter das Schloß 
Liebeneck bei Oſterepay. Rechts liegt das ſchöne Städtchen 
Boppard und wieder links grüßen die feindlichen Brüder, 
die Ruinen Sternberg und Liebenſtein. Auf hohem Felſen 
thront die Burg Maus: vor uns liegen in ihrer ganzen 
Schönheit St. Goer und St. Goorshauſen mit der Burg 


Katz. 

We zieht der „Stolzenfels“ auf blaugrünen Waſſern, 
deutſchen Waſſern, ſeine Bahn. Von vorne kommt leiſes 
Raunen, kriſtallenes Singen: „Ich weiß nicht, was ſoll es 
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Diet begeben, ufw. Im Ergebnis der mehrſtündigen Be⸗ 
ratungen wurden die ſtrittigen Fragen in günſtigem 
Stnne gelöft. 


Engliſche Initiative 


zur Einberufung einer ſtändigen Kommiſſion 
des Völkerbundes f 


für die Überwachung des Miuderheitenſchutzes. 


London, 1. Juli. (PA T.) Eine Gruppe von 78 Ab⸗ 
geordneten des Unterhauſes, die der Liberalen Partei 
und der Arbeitspartei angehören, haben an den Miniſter⸗ 
präfidenten eine Petition gerichtet, in der fie fordert, die 
Frage der nationalen Minderheiten in der Sep⸗ 
temberſeſſion des Völkerbundes einzubringen. Die Petition 
hält das gegenwärtige Verfahren des Völkerbundes in 
Minderheitenfragen für einen ungenügenden Minderheiten⸗ 
ſchutz. Die Bittſchrift ſchließt mit folgenden Worten: 

„Die unterzeichneten Mitglieder des britiſchen Parla⸗ 
ments richten, von der Erwägung ausgehend, daß eine 
günſtige Löſung des Minderheitenproblems erſt dann er⸗ 
folgen werde, wenn eine ſtändige Kommiſſion für 
Minderheitenfragen ins Leben gerufen wird, an 
Sie die Bitte, den erſten Schritt zu tun, und zwar auf die 
Tagesordnung der im September ſtattfindenden Völkerbund⸗ 
verſammlung einen Antrag auf Berufung einer Kommiſſion 
zu ſetzen, deren Aufgabe es wäre, die Wirkung der 
Minderheitentraktate, ſowie das durch den Völkerbund, ſo⸗ 
wohl auf dem Gebiet des Sekretariats der Liga, als auch 
nach außen hin bei der Erledigung von Minderheitenfragen 
angewandte Verfahren zu prüfen. Eine weitere Aufgabe 
der Kommiſſion beſtände darin, einen Rapport in der Frage 
der in dieſem Verfahren erwünſchten Anderungen vorzu⸗ 
legen. Die Kommiſſion würde die intereffierten Länder be⸗ 
ſuchen und das Problem genau ſtudieren, um dem 
. einen entſprechenden Bericht erſtatten zu 

nnen.“ 


Muſſolinis neue Pläne. 


Prag, 1. Juli. Die Prager Zeitung „Pravo Lidu“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel unter dem Titel „Weitgehende 
Pläne des Herrn Muſſolini“, in dem u. a. die Behauptung 
aufgeſtellt wird, daß Muſſolini ſich bemüht, um jeden Preis 
die Hegemonie Italiens über das Adriatiſche Meer auf⸗ 
recht zu erhalten. Zu dieſem Zwecke ſoll Itarien die 
ſeparatiſtiſche Bewegung der Slowenen 
unterſtützen und Dalmatien von Jugoſlawien 
abzutrennen verſuchen, um dieſem Lande ſämtliche 
Seehäfen zu nehmen. Muſſolini möchte einen gegen Jugo⸗ 
ſlawien gerichteten albaniſch⸗ ungariſch⸗ griechiſch⸗ bulgari⸗ 
ſchen Block bilden und hofft, daß die Reibungen zwiſchen 
den Kroaten und Serben die Verwirklichung dieſer 
übrigens durch den Vatikan unterſtützten Pläne er⸗ 
leichtern wird. 

Graf Bethlen ſoll Muſſolini verſprochen haben, an der 
Bildung eines Staates zu arbeiten, der ſich aus Un⸗ 
garn, Oſterreich und Kroatien zuſammenſetzen 
würde, eines Staates, der die ſüdlichen Slowenen von den 
ker 88 und die Einflüfe Frank⸗ 
reichs in Mitteleuropa ſchwächen würde. Eraber zo 
Otto 0 4 9 7 ſoll zum König ar Bauen 
Staates ausgerufen werden. Nach Beendigung der Vor⸗ 
bereitungen zu dieſem Plan ſoll Muſſolini mit der 
Kampagne zugunſten einer Reviſion der Friedens⸗ 
trakta te beginnen. Muſſolini ſoll überzeugt fein, daß 
feine Pläne lediglich auf den Widerſpruch Frankreichs 
und der Kleinen Entente ſtoßen werden; er hofft 
jedoch, daß ſie von Deutſchland eine Unterſtützung er⸗ 
fahren würden. 


Deutſches Reich. 
Grzeſinſki gegen Graf Weſtarp. 


Berlin, 2. Juli. Der deutſchnationale Abgeordnete 
Graf Weſtarp hatte in einer in einer Verſammlung ge⸗ 
haltenen Rede dem früheren preußiſchen Innenminiſter 
Grzeſinſti böswillige Verletzung der Verfaſſung und 
argliſtige Täuſchung zum Vorwurf gemacht. Auf Antrag 
des Berichterſtatters, Abgeordneten von Kardorf, be⸗ 
ſchloß der Geſchäftsordnungs⸗Ausſchuß des Reichstages, die 
Strafverfolgung des Abgeordneten Grafen Weſtarp mit 
Beginn der Sommerpauſe zu genehmigen, da es ſich hier 
nicht nur um eine formale Beleidigung handele. 


geſichts des majeſtätiſchen Felſens, an dem das ſchönſte Stück 

des deutſchen Rheines feinen Anfang nimmt, nach Ober⸗ 

weſel, nach Caub, wo einſt Blücher über den Rhein ging, 

mit der Burg Gutenfels. Mitten im Rhein die Pfalz. 

. Schönheit, Deutſchland, Deutſchland über 
es. 

Dann blinzt uns Bacherach mit der Ruine Kahleck an, 
Lorch mit der Ruine Nollich und dem winzigen Wiſperthal 
ſtrahlt in den feſtlich⸗ blauen Himmel, die Burg Rheinſtein, 
die Ruinen Fürſtenberg, Heinburg, Sooneck an der Cle⸗ 
menskapelle über Aßmannshauſen, der Mäuſeturm bei 
Bingerbrück und Bingen führen uns nach Rüdesheim. 

Von ſo viel deutſcher Schönheit überwältigt, fingen wir 
einig und treu, deutſche Brüder und Schweſtern auf 
deutſchem Schiff und deutſchem, ſeit Urewigkeiten deutſchem 
Rhein, bevor wir das Schiff verlaſſen: „Sie ſollen ihn nicht 
haben den freien deutſchen Rhein — — !!!“ 

Und in Dankbarkeit den deutſchen Brüdern und ſeinen 
Führern gedenkend, beſuchen wir den Markſtein deutſcher 
Geſchichte, ein Hoch jenem Cheruskerfürſten Hermann 
und ein ſtilles Gebet jenem großen Deutſchen, Guſtav 
Streſemann, dem wir neben der unbeſiegbaren Treue 
der Rheinländer dieſen ſchönſten Tag auf deutſcher Erde 
danken, das Niederwalddenkmal bei Rüdesheim. 


K. Erdmann. 
* 


Amneſtie im geräumten Gebiet. 


Berlin, 2. Juli. (PAT). Nachdem die letzten franzö⸗ 
ſiſchen Truppen am Montag die beſetzten Gebiete geräumt 
hatten, iſt die Amneſt ie für alle deutſchen Staatsangehöri⸗ 
gen in Kraft getreten, die durch die Militärgerichte für die 
beſetzten Gebiete wegen politiſcher Vergehen verurteilt wor⸗ 
den waren. 3 
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2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 150. 


Bromberg, Donnerstag den 3. Juli 1930. 


Pommerellen. 


2. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Submiſſionen. Das 8. Armeekorps 

Reparatur⸗ bzw. Bauaufträge zu vergeben: 8 en 
die Reparatur der General-Ehlopicki- und Zymirſki⸗Kaſerne. 
ſowie der Bol. Chrobry⸗Garniſonſchießſtände; 2. in Grau⸗ 
denz die Reparatur eines Stalles, des Gebäudes Ev.⸗Nr 
1933, der Zentral⸗Kavallerieſchule; 3. in Stargard der 
Umbau von Magazinen und die Ausführung von elektri⸗ 
ſchen Inſtallationen in dieſen; 4. in Dirſchau der Bau 
einer Wartehalle für das 2. Schützenbataillon, ſowie die 
Waſſer⸗ und Kanalinſtallation in der Halle Verſie elte 
Offerten ſind dem Szefoſt wo in: in 
Torun bis zum 14. Juli, 12 uhr, für die Arbeiten zu 
1. und 2. und bis zum 15. Juli für die Arbeiten zu 3. und 4 
einzureichen. Die Offertenöffnung erfolgt für Thorn und 
Graudenz am 14, für Stargard und Dirſchau am 15 Jurt 
2 - => — 5 Die zu ſtellende Bürgſchaft beträgt 

Prozent der Offertenſumme. Offertenblanketts find jeder- 


zeit in der Kaſſe der 8. Okr. f 
e au e Szefoſtwo Budownictwa in 


Die Reifeprüfung 
Deutſchen Privatgy 
wurden als Extraneer 
ball⸗Graudenz, Richard 
Harhauſen⸗Dirſchau, 


haben folgende Kandidaten vom 
mnaſium in Graudenz (fie 
geprüft) beſtanden: Joachim Die⸗ 
. Hans⸗Dietrich 
a i eding⸗Jabtonowo, Wanda 
8 5 Lemke⸗Jakobkau, Erwin Liedtke⸗ 
ere Charlotte Abort Koerberrode, Lucie Taukert⸗Grau⸗ 
Jatobfen. — Die münzen Annaberg und Heinrich Wille⸗ 
ſig des Viſtttatorg ne Prüfung fand unter dem Vor⸗ 
tern. Matt, utkowſki vom Pommerelliſchen Schul⸗ 
Vermei ’ 

ö 3 von Waldbränden. Der Magiſtrat 
Serörbnnng n er h ringt erneut die Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
en ſich April 1880 in Erinnerung. Danach iſt 
„ eee n unbedecktem Licht dem Walde zu 
| ober glimmende rer Feuer anzuzünden bzw. brennende 
fährlicher Nähe des genſtände fortzuwerfen. Auch in ge⸗ 
utzünbet werd es Waldes darf ohne Erlaubnis kein Feuer 
ſorderung — en. Bei Waldbränden hat man auf Auf⸗ 
Unterörtern Walobbeſitzers oder von Forſtbeamten bei der 
| Stabtwald ee des Feuers zu helfen. Im Stadtpark und 
Werben. g in außer auf den Hauptwegen, nicht geraucht 
— ur erhandlungen gegen vorſtehende Beſtim⸗ 
— erden mit Geldbuße bis zu 1500 Zloty oder Ge⸗ 
ö 8 bis zu 14 Tagen geahndet. = 
e chirurgiſch⸗gynäkologiſche Klinik der Stadt⸗ 
ee — — Rute Kaſſe S wegen vorzu⸗ 
Soden benen en einen Zeitraum von ers 

a Schließung des Güterbahnhofsterrains. Wie f. 
N — ſollte ſchon mit Beginn dieſes Jahres das Gebiet 
2 üterbahnhofs abgeſperrt werden. Es war auch be⸗ 
| 3 > Eee Bahnhofseingang ein abſchließender 
= — et worden. Bis jetzt aber hat man die Abſicht 
en chließung nicht verwirklicht. Nunmehr gibt die Eiſen⸗ 
2 nverwaltung bekannt, daß die in Rede ſtehende Abſchlie⸗ 
4 ung des Güterverladungsterrains des Bahnhofs mit dem 
1. Juli d. J. für den Wagenverkehr, ſowie für Fußgänger, 
mit Ausnahme derjenigen Perſonen, die ſich zwecks Erledi⸗ 
88 Formalitäten, verbunden mit der Aufgabe oder 
er uskauf von Sendungen, zur Güterexpedition begeben, 
e> oſſen en iſt. Die Zufahrtstore zum Güterbahnhof 
— 5 20 Uhr geöffnet, und zwar nur für Intereſſen⸗ 
— e es mit entſprechenden Paſſierausweiſen bzw. mit 
pi . 7 Güterexpedition erhaltenen Benachrichtigung 
weise 5 nkunft von für fie beſtimmten Sendungen aus⸗ 
8 5 nnen. Beſitzer von Fuhrwerken müſſen ihre zwecks 
Sang 0 oder Ausladung von Gütern nach dem Guter⸗ 
5 5 zu ſchickenden Arbeiter mit einer entſprechenden, 
Kap en und Unterſchrift des Arbeitgebers enthalten⸗ 
8 5 = 8 2 er Entlaſſung ſolcher Arbeiter 
Entlaſſenen e Tu urch die Arbeitgeber von den 
Sta Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden zwei 
tee feſtgenommen. — Ein Diebſtahl iſt bei 
ubt uo * Unterthornerſtraße (Torunſka) 35, ver- 
Werte rden. Ihm hat ein Langfinger ein Paar Schuhe im 
—— ae 40 Ztoty entwendet. — Die Unterſchlagung feines 
Ti en ze Skuſzewſki, Fort Daebinſki, gemeldet. 
Fahrrad 1 brachte ein vom Sk. gelegenen 
e dem Kreiſe Grandenz (Grudzigdz), 1. Juli. Die 
5 75 für die ſiebenklaſſige Volksſchule in Leſſen 
en en zu vergeben. Blinde Koſtenanſchläge können 
eh on roſchen und Porto vom Magiſtrat bezogen wer⸗ 
abere —— ſind bis zum 10. Juli d. J. einzureichen. 
nt uskunft erteilt der Vorſitzende 
rats von 8-13 Uhr im Magiſtratsbureau. 


* 
Mirdcgaf Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Gold. — ſtädt. Berufe. Donnerstag Syprechſt. rt 59807 


Thorn (Torun). 
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an 3 Weichſelwaſſer iſt weiter gefallen und erinnert 
Dampferolen Waſſerſtand der Sommer 1863 und 1921. Der 
unterbunderkebr von Sandomierz nach Warſchau iſt völlig 
dung en. Die Dampfer von Warſchau bis zur Mün⸗ 


* 5 
großen Wrtehren wegen der vielen ſeichten Stellen ei 


eripätun 
v Off gen. 
wege in lie Ansſchreibung. Die Direktion der Waſſer⸗ 


die Liefer at (Dyrekeja Drog Wodnych w Toruniu] hat 
zu vergeben, „on 400 Stück fiefernen Telegraphenſtangen 
und 300 Star 5: 100 Stück Stangen von 85 Meter Länge 


Gipfelſtärke. don 755 Meter Länge und 16—18 Zentimeter 
Gioſel dachförmfee Stangen müſſen imprägniert und am 


ig geſtupt ſein. Sie dürfen keinerlei Riſſe 
Die Lieferun ſen vom Winterſchlage 1929/30 ſtammen. 
gabe des Liefenſt Ende Juli erwünſcht. Offerten mit An⸗ 

ungstermins und Orts müſſen unter Bei⸗ 


aufweiſen und 


des ſtädtiſchen 
* 


fügung einer Bürgſchaft in Höhe von 5 Prozent der Offert⸗ 
ſumme in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift 
„Oferta na doſtawe ſtupöw telefonicanych“ ſpäteſtens bis 
zum 11. Juli d. Js., 12 Uhr mittags, bei der Direktion der 
Waſſerwege in Thorn, Brombergerſtraße (Bydgoſka) 22, 
eingereicht werden, worauf die Offnung der Offerten erfolgt. 
Das Recht der freien Auswahl der Bewerber bleibt vor- 
behalten. W 

= Die Autobus⸗Verbindung Thorn—Nypin, die län⸗ 
gere Zeit durch einen Luxus⸗Expreß⸗Autobus aufrechterhal⸗ 
ten wurde, iſt mit dem 1. Juli eingeſtellt, da die niedriger 
gewordene Frequenz die hohen Unkoſten nicht mehr auf⸗ 
bringen kann. * . 

E Der Dienstag ⸗Wochenmarkt wies, infolge friſcher 
„Geldzufuhr“ am Monatserſten, außerordentlich lebhaften 
Betrieb auf. Neben dem letzten Spargel der Saiſon, der 
mit 0,30—0,80 gehandelt wurde, erſchienen erſtmalig grüne 
Bohnen zum Liebhaberpreiſe von 1,501 Die Preiſe für 
die Hauptgemüſeſorten waren folgende: Blumenkohl 0,20 
bis 1,20, Kohlrabi pro Mandel 0,60 —1,20, Karotten 0,15 bis 
0,20, Schoten 0,25—0,30, Weißkohl pro Kopf 1,00—2,00, Spinat 
0,25—0,40, Rhabarber 0,20, Kopfſalat 0,05—0,15, Tomaten 
2,00, Gurken 0,30—1,50, Zwiebeln 0,10—0,15, Radieschen 0,10, 
Meerrettich 0,20, neue Kartofeln 0,20 0,30, Schnittlauch und 
Peterſilie 0,10, ferner Garienerdbeeren 0,60—1,20, Walderd- 
beeren pro Liter 1.201,80, Blaubeeren pro Liter 0,80 —1,00, 
Johannisßbceren 0,35—0,50, Stachelbeeren 0,40—0,60, Kirſchen 
0,50 —1,10, Zitronen zu 0,30 —0,40 und Bananen zu 0,80—1,00, 
Eier koſteten 2,00—2,30 und Butter 2,00—2,20. Der Fiſch⸗ 
markt auf der Neuſtadt bot bei unveränderten Preiſen das 
gewohnte Bild. b 

v Flucht auf das Dach. Eine ehrbare Bürgerin unſerer 
Stadt verdächtigte ihren Mann ſchon längere Zeit der Un⸗ 
treue. Da ſie keine Beweiſe in der Hand hatte, ſo be⸗ 
obachtete ſie ihn auf Schritt und Tritt und zwar ſolange, 
bis ſie ihn eines ſchönen Tages in dem Hauſe ſeiner Lieb⸗ 
ſten in der Tuchmacherſtraße (Sukiennicza) in flagranti er⸗ 
tappte. Die „Abrechnung“ mit ihrem Mann auf ſpäter ver⸗ 
ſchiebend, ſtürzte fie ſich auf feine Duleinea, die vor der 
Atlake der zornigen und eiferſüchtigen Ehefrau und vor 
den empfindlichen Hieben und Stößen barfuß auf das Dach 
flüchten mußte. Die Polizei half ihr aus dieſer Berlegen- 
heit und brachte ſie nach dem Polizeikommiſſariat, von wo 
fie mit Schuhen nach Hauſe geſchickt wurde. Dieſer Vor⸗ 
fall hatte natürlich einen großen Zuſammenlauf von Neu⸗ 
gierigen zur Folge. R 

E Wegen Betrugs und Unterſchlagung wurde am Mon⸗ 
tag eine Perſon verhaftet und dem Unterſuchungsrichter 
beim Bezirksgericht zugeführt. Der Polizeibericht verzeich⸗ 
net von dieſem Tage auch noch die Feſtnahme zweier 
geiſteskranker Perſonen, die dem ſtädtiſchen Fürſorgeamt 
übergeben wurden. Außerdem wurde ein Betrunkener bis 
zur Ausnüchterung auf der Wache behalten. * * 


— — — 


= Berent (Kosciersyna), 1. Juli. In Konarzyny 
hieſigen Kreiſes ſpielte der fünfjährige Karol Nawacki mit 
Streichhölzern und zündete dabei das Stroh eines Bettſackes 
an. Die Flammen ergriffen das ganze Wohnhaus, das 
Eigentum des Landwirts Jan Klaman iſt, und äſcherten es 
ein. Es entſtand ein Schaden von etwa 13000 Zloty, der 
nur zu 3 100 Ztoty durch Verſicherung gedeckt iſt. 


* Rehden (Radzin), 30. Juni. Bei ſchönem Wetter be⸗ 
ging am Sonntag die hieſige Frauenhilfe ihr diesjäh⸗ 
riges Sommerfeſt im Schützenhauſe. Chorgeſänge, Kin⸗ 
derreigen und Theaterſtücke wechſelten ab und bereiteten 
den zahlreichen Beſuchern von nah und fern viel Freude. 
Große Verdienſte hat ſich um die Einſtudierung und wir⸗ 
kungsvolle Darbietung die hieſige Leiterin der Privatſchule, 
Fräulein Rackowitz, erworben. Ein mit Kuchen und 
Torten reich beſchickter Kaffeetiſch ſowie ein mit ausgewähl⸗ 
ten Spetſen beſetzter Abendtiſch ſorgten für leibliche Er⸗ 
quickung. Der Ertrag des Feſtes, der in Anbetracht der 
herrſchenden Geldknappheit als ein anſehnlicher zu bezeich⸗ 
nen iſt, dient der Armen⸗ und Krankenpflege durch 
die hieſige Diakoniſſenſtation. 


a. Schwetz (Swiecie), 30. Juni. Der älteſte Sohn des 
wohlhabenſten Beſitzers Johann C. in Dritſchmin hieſigen 
Kreiſes hat bei ſeinem Nachbarn, einem armen Arbeiter, 
500 Zloty geſtohlen. Gleich am ſelben Abend hat er 70 31. 
verbummelt, den Reſt im Kachelofen verſteckt, wo die Po⸗ 
lizei ihn ſväter fand. Der Dieb wurde feſtgenommen. 


ch Konitz (Chojnice), 30 Juni. Der hieſiege Segelklub 
veranſtaltete nach altem Brauch in ſeinen Klubanlagen in 
Müskendorf ſeine diesjährige Johannisfeier in altherge⸗ 
brachter Weiſe. Den Höhepunkt der Veranſtaltung brachte 
dann der Abend mit hereinbrechender Dunkelheit. Unter 
Voranfahrt der Muſikkapelle ſtach dann die geſammte Se⸗ 
gelflotte, begleitet von den Paddel und Ruderbooten in 
See — plötzlich ein ohrenbetäubendes Getöſe — das Feuer⸗ 
werk wurde abgebrannt, ein herrlicher Anblick. Gegen 
Mitternacht brannten dann an verſchiedenen Stellen der 
Ufer die Johannisfeuer, während auf dem See Teerkränze 
ſtolz ihre Bahn zogen. Den Abſchluß der Veranſtaltung 
bildete in den Räumen des Klubhauſes und im Gartenlokal 
Gierzewſki ein Tanzkränzchen. 


d. Stargard (Starogard), 1. Juli. Feuer entſtand 
geſtern nachmittags in der Nähe der Förſterei Kochanki. Der 
Arbeiter Kahnke warf unvorſichtigerweiſe die brennende 
Zigarette ins Heu, das ſofort Feuer faßte. Dank des 
ſchnellen Eingreifens der ſtädtiſchen Feuerwehr konnte der 
nahe Wald gerettet werden. — Ihr eigenes Kind aus⸗ 
geſetzt hat hier bei einer gewiſſen M. Przybielſka die 
ledige K. Koſecha aus Zelgoſzez. Sie ließ das Kind vor der 
Türe un) verſchwand. — Selbſtmord beging am 26. Juni 
der Gerichtsvollzieher Madcajewſki, indem er ſich in der 
Nähe von Wiele erſchoß. Die Beweggründe zu dieſem 
Schritt ſind Unterſchlagungen einkaſſierter Steuern. — Die 
Höchſtpreiſe betragen vom 1. d. M. für 1 Kilo Roggen⸗ 
brot 0,85, für 1 Kilo 70proz. Roggenmehl im Kleinverkauf 
0,38, im Großhandel 0,32. — In der geſtrigen Nacht ſtahlen 
unbekannte Täter dem Landwirt Kotowſki in Rakowiee 
zwei nickelbeſchlagene Pferdegeſchirre im Werte von 500 31. 


— — namen 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Gzenflohen, 1. Juli. Die Geliebte und ihren 
ee Im Dorfe Oſiny 9 
ſich ein blutiges Drama ab. Der Bjährige Arbeiter A 5 
Drozdz war nach Frankreich auf Arbeit gefahren. Dor 
lernte er die 15jährige Wladyſlawa K. kennen, die er nach 
beendetem 16. Lebensjahre heiratete. Die junge Frau Bei 
ſehr lebensluſtig und umgab ſich mit einem Kreis von Ver⸗ 
ehrern. Dros dd wollte ſeine Frau den verderblichen Ein⸗ 
flüſſen entziehen und brachte ſie nach der Geburt 9 
Kindes zu einem Verwandten in das genannte Dorf. Be 
dem Verwandten lernte die junge Frau den 28jährigen 
Ignaey Szecuwka kennen, der ſich in ſie verliebte. 
Drozdz beſchloß, da die Frau ſeinen Bitten, von Szecuwla 
abzulaſſen, nicht zugänglich war, mit Szecuwka zu ſprechen. 2 
Dieſer kam nun in die Wohnung der jungen Eheleute und 
gab auf ſie mehrere Schüſſe ab, durch die der Mann ſofort 
getötet, die Frau lebensgefährlich verletzt wurde. Der Mör⸗ 
der wurde der Polizei übergeben. 

* Lodz, 1. Juli. Tödlicher unfall. Die beiden 
Pferde eines von dem Fuhrmann David Roſenblum ge⸗ 
lenkten Wagens wurden in der Goplana⸗Straße in der 
Nähe des Hauſes Nr. 10 ſcheu. Roſenblum richtete ſich auf 
und verſuchte durch Anziehen der Zügel und Peitſchenhiebe 
die aufgeregten Tiere zu beruhigen, was ihm jedoch nicht 
gelang; die Pferde raſten weiter, und vor dem Hauſe Nr. 26 
kam der Wagen ins Schleudern. Roſenblum verlor das 
Gleichgewicht und ſtürzte vom Wagen herunter. Mit 
ſchweren Kopfverletzungen und Schädelbru gh 
blieb er auf dem Pflaſter liegen. Man rief ſofort einen 
Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der nur noch den Tod 
Roſenblums feſtſtellen konnte. 

* Lemberg (Lwöw), 30. Juni. Selöſtmord eines 
Univerjitätsprofejjors Der Dozent für Roent⸗ 
genologie der mediziniſchen Fakultät der Lemberger Univer⸗ 
fität, Dr. Joſef Jaxa⸗Dempbicki, verübte Selbſtmord 
durch Erſchießen. Die Urſache zum Selbſtmord ſollen 
Familienzwiſtigkeiten, ſowie finanzielle Schwierigkeiten ge⸗ 
weſen ſein. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der polniſchen Zementinduſtrie. 


Die polniſche Zementinduſtrie ſpielte im Wirtſchaftsleben der 
Oktupationsgebiete, aus denen der Polniſche Staat ſich politiſch 
zuſammenſetzt, bereits vor dem Kriege eine bedeutende Rolle. Be⸗ 
2152 wurde dieſe Induſtrie in hervorragendem Maße durch das 

rhandenſein der grundlegenden Rohſtoffe, die für die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Portlandzementes benötigt werden, nämlich Kalkſtein 
und Tonerde. Die Kohle des Dombrowaer und des Schleſiſchen 
Kohlenreviers ſtellt die Kraftquelle für die Zementinduſtrie dar 
und bedingte ihren Standort. Die enge Nachbarſchaft des größten 
Teils der Zementfabriken in Polen gleicht die Betriebe im pro⸗ 
tektioniſtiſchen Sinne einander an, ſchaltet dadurch in bedeutendem 
Umfange die Neigung zu gegenſeitigem Wettbewerb aus, und för⸗ 
dert ſo die Konzentration. Die Nachbarſchaft der Produktions⸗ 
ſtätten hält das Beſtreben der Unternehmer wach, ſich die moderniten 
Einrichtungen der Technik zunutze zu machen, und hat zur Folge, 
daß die polniſche Zementinduſtrie techniſch auf der Höhe ſteht. 

Die Produktions kapazität Polens bezifferte ſich 
vor dem Kriege auf ca. 1,6 Mill. To. Portlandzement. Der Grad 
der Ausnutzung der Produktionskapazität ſowohl por wie nach 
dem Kriege war ſehr gering, und bezifferte ſich durchſchnittlich auf 
ca, 90 Prozent der Geſamterzeugung. Die nähere Nachprüfung 
der Kurve des Geſamtverſandes in der Zeitperiode von 1919 bis 
1927 läßt indes die Schlußfolgerung zu, daß ſowohl der Innen⸗ 
wie der Außenabſatz ſich in ſteigender Bewegung befindet. Wäh⸗ 


rend der Geſamtverſand während des Krieges auf ein Minimum 


ſank (von 0,6 auf 0,1 Mill. To.), wuchs nach dem Kriege der Abſatz, 
durch den jahrelangen Währungsverfall begünſtigt, ununterbrochen 
an, und erreichte im Jahre 1924 die Vorkriegshöhe. Die Wäh⸗ 
rungsſtabiliſierung warf die Zahlen des Verſandes auf das Jahr 
1923 zurück. Seit 1925/26 wuchs der Verſand erneut, erreichte im 
Jahre 1926/27 wiederum die Vorkriegshöhe, und bezifferte ſich im 
Jahre 1927 auf 0,8 Mill. To., obwohl die Anzahl der Betriebe nach 
der Währungsſanierung ftationär blieb. Die Ziffern des Geſamt⸗ 
verſandes betrugen 


ahr Werke im Betr. Geſamtverſ. in 1000 To. 
1911/13 13 612 
1919 12 194 
1920 13 231 
1921 13 342 
19232 18 459 
1923 14 505 
1924 14 350 
1935 15 528 
1926 15 557 


1927 809 

Die noch immer geringe Ausnutzung der Produk⸗ 
tions kapazität der Zementinduſtrie in Polen findet ihre 
Erklärung vor allem in der 7 wirtſchaftlichen Depreſſion 
Europas, die insbeſondere die Zementproduktion Polens, die durch 
ſtarke Fäden mit der übrigen europäiſchen Zementproduktion 
verknüpft iſt, ſtark in Mitleidenſchaft zieht. Der ſchache Innen⸗ 
abjag erklärt ſich durch den verhältnismäßig geringen Konſum als 
Folge der ſchlechten 1 e Lage des Staates und des Da⸗ 
niederliegens der Bautätigkeit. Der beſonders ſtarke Rückgang des 
Jahres 1929 hängt mit dem ſtrengen Winter 1928/29 zuſammen. 
Während der Verbrauch der Bevölkerung pro Kopf in Belgien 
204 Kg., in Dänemark 192 Kg., in Deutſchland 90 Kg. beträgt, be⸗ 
zifferte er ſich in Polen im Jahre 1927 auf 21 Kg., wuchs im Jahre 
1928 auf ca. 39 Kg., fiel aber im Jahre 1929 auf WA Kg. zurück. 
Der Konſum der verſchiedenen Gebietsteile Polens weicht ganz 
weſentlich voneinander ab. So beziffert ſich der Verbrauch in der 
Woſewodſchaft Schleſien auf 120 40. in den weſtlichen Gebiets⸗ 
teilen Kleinpolens auf 60 Kg., in Großpolen auf 57 Kg., in e 
polen auf 34 Kg., in den öſtlichen Woſewodſchaften auf 15 Kg. D 
Herbeifübrung einer Angleichung des Verbrauchs innerhalb des 
geſamten Staatsgebiets muß das Ziel der polniſchen Zement- 
induſtrie ſein. Hierbei bieten ſich beſondere Ausſichten für die 
Steigerung des Innenabſatzes. 

Anſolae der ſchlechten finanziellen Lage des Staates kann ſich 
die öffentliche Bautätigkeit im Hochbau und im Straßen⸗ 
bau nicht recht entfalten, obwohl es hier an dringenden Aufgaben 
nicht fehlt. Der Bedarf der ſtaatlichen und kommunalen Betriebe 
an Zement weiſt im Jahre 1929 ſogar eine weitere Senkung um 
ca. 25 Prozent auf. Demgegenüber hält ſich der Bedarf der Groß⸗ 
induſtrie, insbeſondere der Kohlenbergwerke Polens, auf beachtlicher 
Höhe. Beſonders erfreulich iſt die erbrauchsſteigerung der land⸗ 
solktſchaftlichen Gebietsteile. Zur Steigerung des Innenkonſums 
trägt weſentlich die Tätigkeit der Abteilung für techniſche Propa⸗ 
ganda beim Zementſyndikat („Centrocement“) in Warſchau bei. 
reg in der Provinz, populäre Schriften, die Heraus- 
gabe der Fachzettſchrift „Beton“ uſw. find die vornehmſten Mittel 
der Werbung. Eine Ankurbelung des Straßenbaus wird von der 
Werbetätigkeit des im Jahre 1929 neu begründeten Spezialunter⸗ 
nehmens „Drogi betonowe“ erwartet. 

Der geringe Innen verbrauch bewirkt, daß die pol⸗ 
niſche Zementinduſtrie ſtart auf den Auslandsabſatz angewieſen iſt 
und jo durch das andauernde Sinken der Weltmarktpreiſe in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wird. Wenn auch die Ausfuhrziſſern vom 
Jahre 1925 bis 1927 eine ſtarke Aufwärtsbewegung von 11 000 auf 
150 000 Tonnen zeigen, fo ſind doch dieſe Mengen an dem Geſamt⸗ 
verfand und an der Kapazität der Betriebe gemeſſen, noch ſehr 
ſteigerungsfähig. Die volniſche Zementinduſtrie leidet unter der 
weiten Entfernung ihrer Produktionsſtätten vom Meere. Die 
Entfernung von den Häfen Gdingen und Danzig beträgt ca. 
600 Kilometer und erſchwert den Wettbewerb auf den überſeeiſchen 
Märkten, insbeſondere in Südamerika, welche die polniſche Zement⸗ 
induſtrie aufiuchen muß, da die Gebiete der unmittelbaren Nach⸗ 
baren, insbeſondere Deutſchlands und Rußlands durch handels⸗ 
politiſche Urſachen fait unzugänglich find. Hinſichtlich des Abſatzes 
nach Deutſchland tritt zu der Auswirkung des immer noch beſtehen⸗ 
den Joll⸗ und Handelskrieges durch gegenſeitige Zollabſchnürung 
noch der mit der deutſchen Jementinduſtrie notgedrungen geſchloyene 
Vertrag zur Ausſchaltung der Mart 90 40 Konkurrenz hinzu. 
Der Zoll beträgt in Polen 1.17 Mark pro 100 Kg., in Deutſchland 
1.50 M. Auf einen Preiskampf mit der übermächtigen deutſchen 
Zementinduſtrie kann es die polniſche nicht ankommen laſſen. 
ruſſiſche Markt, der vor dem Kriege einen großen Teil des polni» 
ſchen Jemerts aufnahm muß unter dem gegenwärtigen ruſſiſchen 
Wirtſchaftsſyſtem als 5 verloren angeſehen werden. 

Die begrenzten Möglichkelten einer Erhöhung des Innen⸗ und 
Außenabiages zwingen die Produzenten, zwecks Aufre terhaltung 

lität der Betriebe, eine weitgehende 8 
und Konzentration anzustreben. Alle Unternehmungen in Polen fin 
in 3 Wirtſchaftsvereinigungen gruppiert: 

1. Verband der polniſchen Portlandzementfabriken in Warſchan 
zum Zwecke der Wahrung der Berufsintereſſen; 

2. Gemeinſames Verkaufsburcau „Centrocement“, das den 
9 von ca. 90 Prozent der Geſamtproduktion be⸗ 
werkſtelligt: 

2 . mit der Aufgabe, die Geſamtausfuhr zu kon⸗ 

zentrieren. 0 

Das Beſtreben zu weiterer Senkung der Unkoſten führte zur 
Gründung weiterer Organiſationen im Jahre 1929 zwecks Zentralt⸗ 
ſierung der Verwaltung mehrerer Betriebe, gemeinſamen Rohſtoff⸗ 
einkaufs im. Die, wenn auch loſe Beteiligung Polens an der 
belgiſch⸗luxemburgiſch⸗franzöſiſch⸗deutſchen Zemententente läßt die 
Erwartung zu, daß ein engerer internationaler Zuſammenſchluß 
zur Förderung des Abſatzes auch Polen zugute kommen würde. 


Das deulſch-volniſche Roggeu⸗Ablommen. War ſcha u, 1. Jull. 
Bei den Verhandlungen, die vom 26. bis zum 28. Juni zwiſchen 
Delegierten der Deutſchen und der Polniſchen Regierung in War⸗ 


ſchau über die Verlängerung des im Februar dieſes Jahres ab⸗ 
geſchloßſenen deutſch-polniſchen Abkommens betreffend die gegen⸗ 


ſeitige Regelung der deutſchen und der polniſchen Roggenausfuhr 
ſtattgefunden haben, wurde über viele grundſätzliche ragen ein 
Einvernehmen erzielt. Über die übrigen Punkte werden in der 
nächſten Zeit weitere Geſpräche in Berlin und in Warſchau ſtatt⸗ 
finden. Es iſt voraeichen, das bisherige Roggenabkommen bis 
um 15, Juli d. J. zu verlängern. 5 

k Gründung einer deutſchen genoſſenſchaftlichen Warenzentrale 
in Vommerellen. Vor einigen Wochen wurde in Geſtalt einer 
Haupthandelsgenoſſenſchaft in Graudenz eine ge⸗ 
der genoſſenſchaftliche Warenverkehr in Pommerellen einen wert⸗ 
der gnoſſenſchaftliche Warenverkehr in Pommerellen einen wert⸗ 
vollen hatt erhalten. Erwähnt ſei noch, daß die neugegründete 
Genuoſſenſchaft im Wege freundſchaftlichen Übereinkommens mit der 
Landwirtſchaftlichen Großhandelsgeſellſchaft, 
Danzig, deren in Pommerellen befindlichen Fi⸗ 
lialen (Graudenz, Schwer, ro; au Stargard, Berent, 
utzig, Strasburg Soldau) übernommen 4 

. Sähwächere polnische Getreideausſuhr im Mai. Polens Ge⸗ 
ſamtausfuhr an Getreide und Mehl ift im Mai nicht viel mehr 
als halb fo groß geweſen als im April, was hauptjählih wohl auf 


wurden nur 3387 


Berliner Produktenbericht vom 1. Juli. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
76-77 Ka. 285—290, Roggen märk., 72 Kg., 172,00 177.00. 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 170.00 — 188,00, Safer 
märk. 148,00—157,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 33,09—41,00, Roggenmehl 22,75—25.25 
Weizenkleie 8,00—8,50, Roggenlleie 7.758,00, Viktorigerbſen 22, 
bis 29,00, Kl. Speileerbien 2100 — 25,00, Futtererbien 18.00 — 19.00. 
Meluſchken 17,00 — 18,00, Ackerbohnen 15,50— 17,00, Wicken 19.00 — 21.50. 
Zupinen, b aue 16.00 17.50. Lupinen, gelbe 21.25 23,50. Seradella 
—,—, Rapstuchen 10.60 — 11.60. Leinkuchen 15.80 —16.30. Trocken ⸗ 
ſchnitzel 7—8, Soyo⸗Extrakttonsſchrot 13.00 — 14,10. Kartoffelflocken 


die geringen Abſatzmöglichkeiten zurückzuführen iſt. An Weizen 
o. ausgeführt, gegen 453 To. im Vormonat. 
Die Roggenausfuhr ſank von 40000 To. im April auf 23 814 To. 
im Mai, womit ſie bisher in dieſem Jahre 152 660 To. erreicht hat. 
Die Gerſtenausfuhr kam im Mai auf 16093 To., gegen 26 300 To. 
im April, die Haferausfuhr auf 8057 To., gegen 13200 To. im 
April. Für die eriten fünf Monate ergibt ſich eine Gerftenausfuhr 
von 120000 und eine Haferausfuhr von 37800 To. Die Ausfuhr 
von Buchweizen wor im Mai mit 1319 To. noch etwas größer als 
im April. Verhältnismäßig lebhaft war auch wieder die Mehlaus⸗ 
fuhr, die 1024 To. Weizen⸗ und 1351 To. Rogenmehl umfaßte. Die 
Erbſenausfuhr ſtellte ſich nur auf 3027 To., gegen 5100 To. im Vor⸗ 
monat, die Bohnenausfuhr auf 765 To., gegen 860 To. Ganz ge⸗ 
ring war wieder die Ausfuhr von Kartoffeln mit 269 To., gegen 
4284 To, im Vormonat, an Kartoffelflocken wurden nur 440 To. 
ausgeführt, die Ausfuhr von Kartoffekmehl ging von 1938 auf 
607 To. zurück, iſt aber immerhin für die erſten fünf Monate fünf⸗ 
mal fo groß wie 1929. Die Saatneausfuhr war mit 5026 To. Klee⸗ 
und Grasſaaten im Mai noch recht lebhaft, hat aber im ganzen 
für die erſten fünf Monate mit 39600 To. nur den vorfährigen 
Umfang erreicht. Die Ausfuhr von anderen Saaten war unbe⸗ 
deutend. Die Einfuhr von Getreide beſchränkte ſich im Mai auf 
231 To. Weizen, 2812 To. Mais und 14818 To. Reis. Die Malz⸗ 
einfuhr war mit 983 To. wieder ſehr klein. Die Einfuhr von Ol⸗ 
ſaaten ſtellte ſich nur auf 2790 To. gegen 4528 To. im April. Der 
Umſatz in Futtermitteln iſt mit 16 362 To Ausfuhr und 1449 To. 
Einfuhr ſehr klein geweſen. Die Ausfuhr war ſogar nur halb 
ſo groß wie im April und um 4000 To. kleiner als im Mat des 
Vorjahres. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 1. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114.75, Remalted⸗Plattenzunk von handels. 
üblicher Beschaffenheit ——. Driginalhüttenaluminium (8899 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht« 
Barren 99% 194, Reinnickel 98.99% ) 350. Antimon⸗Regulus 
49,00 — 51.00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 46,50—48,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr — —, Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 1. Juli. Es wird notiert für 1 Kg. 
in Zloty: Bankazinn in Blöcken 8. Hüttenblei 1,75, Zink 1,15, 
Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4—4,80, Meſſingblech 
3,60—4,80, Zinkblech 1,28. 


Viehmarkt. 


Toiener Viehmarkt vom 1. Juli. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſton.) 

Es wurden aufgetrieben: 864 Rinder (darunter — Ochſen. 
— Bullen, — Kühe), 2051 Schweine, 247 Kälber, 70 Schafe, 
zuſammen 3932 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 110—118, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 100 —106, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus“ 
gemäſtete —.—, mäßig genährte ſunge, gut genährte altere 
——, Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 106-114, vollfleiſch⸗ jüngere 96—104, maßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 86—94, mäßig genährte —.—. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew.110—118, 
Maſtkühe 100-106, gut genährte 76—84. mäßig, enährte 50—60. 
Far en: vollfleiſchige, ausgemäſtete 110—118, aftfarſen 100106, 
gut genährte 90—96, mäßig genährte 80-84. — Jungpieh: 
gut genährtes 80—84. mäßig genährtes 74—78. 

Kälber: beites Maftvieh Doppellender! —.—, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 120—130, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 104—116, gut genährte 90—100, mäßig genährte 70—80. 

„ Schafe: Stallihafe: Maſtlämmer und jüngere Maithammeı 
120-136, gemäftete, ältere Hammel und Mutterfhafe 64-94, gut 
genährte —,—, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemäftete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—. vollfl. von 120—150 Kilogramm Ledendgewicht 172—176, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 160—170, voll⸗ 
fleiihtge von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 158—164, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 150—156, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 138—148. Bacon-Schweine 158164. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Danziger Schla 4 
Preiſe für 90 eg . 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldp’ennigen: _ 
Ochſen: Gemäſtete höchſten ng tra = 1 38—40, 
n andere 


ältere —,—, vollfleiihige, jüngere 34— tere —.—. 
Bullen: jüngere, Dollftelidjige, höchſten er 99—41. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 36—38, fleiſchige 30-33. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höclten Schlahtweris 32-34, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 25—27, fletichige 13—20, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen) Bollfleiichige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 38—40, vollfleiſchige 35—37, 
fleiſchige — —. Freſſex: mäßig genährtes Mau 24—28. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —,—, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 48—52, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 43—45, geringe Kälber 
25-30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maithammel, Weide⸗ u, 


Firmennachrichten. 


v. Zahlungsaufſchnb. Der Bauunternehmer Franciszek Schnei⸗ 
der aus Thorn, Graudenzerſtraße (Grudziadzka) 69, hat Zahlungs⸗ 
aufſchub beantragt. Ein Termin zur Beratung hierüber findet am 
19. Juli 1950, 11 Uhr vormittags, im Kreisgericht (Sad Powiatowy) 
zu Thorn, Zimmer Nr. 7, ſtatt. 


Zahlungsauſſchnb. In der Angelegenheit des Zahlungsauf⸗ 
ſchubes des Kaufmanns Wladiſlaw Malych aus Wirſitz gibt das 
Wirſitzer Kreisgericht bekannt, daß auf Grund des Ablauſens des 
Jahlungsaufſchubes das Verhütungsverfahren aufgehoben wird. 


Zwangsverſteigerungen. In der Angelegenheit der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Grundſtückes Karlsdorf (Kapusciſko Mate und 
Kapuseiſto Dolne), eingetragen als Eigentum der Fournierfabrik 
„Ofwa“ A.⸗G. in Warſchau, wird der urſprünglich angegebene Ver⸗ 
ſteigerungstermin von Amts wegen aufgehoben, da ei Aushändi⸗ 
gung der gerichtlichen Anordnung an die Schuldner nicht der ge⸗ 
ſetzlich norgeſehene Termin eingehalten wurde. Ein neuer Termin 
wird ſpäter feſtgeſetzt. — Das in Karlsbach (Koscierzynn), Kreis 
Wirſitz, belegene, im Grundbuch auf den Namen Auljan Miſiewicez 
in Kroſny, Kreis B'onin, eingetragene Grundſtück wird am 
26. Auguſt d J., 10 Uhr vormittags, im Kreisgericht zu Lobſens, 
Zimmer Nr. 4, meitbietend nerſteigert. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver. 
1 ung am „Monitor Polſti“ für den 2. Juli auf 5,9244 Zloty 

geſetz 

Der Zloty am 1. Jul. Danzig: Ueberweisung 57.62. 
Berlin: Ueberweiſung 46,90—47,10, London: Ueberweisung 
43,36, Newyork: Ueberweiſung 11.23. Wien: Ueberweiſung 79,22, 
Zürich: Ueberweisung 57,90. A 5 

Warſchauer Börle vom J. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 124.52, 124.83 — 124,21, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan. —, 
Ronitantinopel —, Kopenhagen —, London 43,35, 43,46 — 43,24, 
Newyork 8,909. 8.929 — 8,889, Oslo —, Paris 35.03 ¼ 35.12¼ —. 34.94 ½, 
. 26,52 — 26.38 Riga —, Stockholm —, Schweiz 172.87¼, 
173.30% — 172,44½, Wien 125,92, 126,23 — 125,61. Italien 46,74, 
46,86 — 46,62. 
mtl DevilenNoti d er Börſe vom 

92 San: — — Deviſen: 


4 Stallmaſt 1 tere 1 mel u. gut 
1. Juli. In Danziger Su notiert Pr rte G00 e 34-37, iges Schafvieh 2325. weine: 
Koran "Re e ae e ab Mi Br ee MU 0 Kebenbgen, ee 
Noten: London 25.00 ¼ Gd. 25,00“ Br., Berlin —,— Gd., eg Br., Dan Bu: 2407800 DID, Lebendgew. 5067, nollfleiihige weine non 
Rewyort —— . Br., Holland —.— Gd. —— Br., Zürich | [4 200—240 Pfund Lebendgewicht 54.55, vollfleiſchige Schweine 
= Gd., —.— Br., Päris —— Gd. . — Br. Brülſſel —— Gd. | von ca. 160-200 Pfund Lebendgewicht 52-54, Sauen 47—50. 
—— Br. gellingiots Gd. m Br. Kopenhagen — Gd. Baconſchweine 51—83. 
—.— Br., Stockholm —— Gd. —— Br., Oslo —.— Gd. —.— Br., ftrieb: 58 Ochſen. 161 Bullen, 136 Kühe, zul. 355 Rinder. 


Au 
177 Kälber. 659 Schafe, 1429 Schweine. 


110 Marktverlauf: Rinder geräumt; Kälber. Schafe und Schweine 
ig. 


arſchau 57,62 Gd., 57,76 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


brabtlof In Reichsmark In Reichsmark Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
5 gan 1. Juli 30. Juni enthalten lämkliche Untoften des Handels einschl. ewichtsverluſte. 
lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 


Berliner Viehmarkt vom 1. Juli. (Amtlicher Bericht der 


- 14.1906 | 4.1985 | 4.1905 | 4.1915 Preisnotierungskommiſſion.) 
% . e e e e e n ars Sc e g 
0 . A . 58 
2 106 Bla 1 5 3 9 183 1121 13991 Schweine, 100 e 
5° 2 9 1] 13% . 12.4 Die notierten Preiſe perſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge ⸗ 
5% 100 ——.— 2 | 112.15 ae Er 112,39 wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen u Lr 
9 5 100 Island au 33 112.87 A Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
„i100 Schweden 58.47 5359 | 58.475 | 53.595 fen: a) vollfleſſchige, ausgemäſtete bödhiten 


3.5 / 100 Belgien 2 
77% 100 Sta en . 43.388 
3/100 Frankreich... | 18. 20 

3.5 % 100 Schweiz 381. 

5.5 % 100 Spanien. 46.25 


2 eren: 86 | Zoe 


071 ; 
— 411 — 72 2 24122 3508 Ar d) gering genäbrte 48-50, Kühe: a) ngere, vollfleiſchige höchiten 


ru Schlachtwerts 42—47, b] ſonſtige vollflei oder emältete 
57% 100 Tchehoilowat, | 12.433 * ds 1 — Hate fleiſchige 30.—36, d) 1 2 te 25.29. Wen 
7 / 100 Finnland.. 10.848 111.66 | 111.44 | 111.88 (Kalbinnen): à) vollfleiſchige, aus emültete öchſten Schlachtwerts 
© f D 3 75 30 86 80.80 30.96 53—55, b) vollfleiſchige 50-52, ©) fleiſchige 44—48. Freſſer: 42—49. 
BY 15 9 — 1880 | 1884 | 1880 13.84 Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —,—, b) feinite Mait« 
10 / 100 alen N 3.043 3.037 3.043 kälber 60-65, c) mittiere Maſt⸗ und beite Saugtälber 50-60, 
8 ¼ | 100 Jugoilawien „| 7,410 | 7,424 | 7413 | 7.427 ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 35—48. 
7°/,| 100 Beſterreich .. 59.29 | 59.165 | 59.285 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide 
7,5% | 100 Ungarn 13,435 | 73.295 | 73,435 malt —.—. 2. Stallmaſt 62—64, b] mittlere Maſtlämmer, ältere 
6 ¼ 100 Danzig... 81.47 | 81.88 | 81.09 81. Maſthammel und gut geraucht junge Schafe 1. 56-61, 2. 4144, 
77 en guard 1 7 er 4 28 8 oh fleiſchiges Schafvieh 47—55, d) gering genährtes Schafvieh 35—88. 
0 echenland . a 0 y Schweine: a) Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 60, 
r ee u 
... — e . 09, 
2% Ko Aumänien... 488 4%½70 | 46925 428 von 10-200 Dip, Bebendgerwicht 868 Pfd. Lebende 


2 d. Lebendgewicht 59—63, ©) 120—160 5 Lebend⸗ 
gewicht 57— 61, 1) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, g Sauen 5355. 
Ziegen: —.—. 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig: 
bei Kälbern langſam, bleibt Uebekftend; bei Schafen ziemlich 
glatt; bei Schweinen rubig, Schluß abflauend. 


Uricher Börle 1 Amtlich. Warſchau 57.90, 
aris AN, Lenden 28.077) a erz 5,1602, Belgien 72.02, 
Italien 27,02'/. Spanien 57,00, Amſterdam 207,45, Berlin 123,00, 
ten 72,85, Stockholm 138,00, Oslo, 138.15, Kopenhagen 138,10, 
Aden e gene ne 21. ler 100%, Hallingfore 139 
Buenos Uses 1511. Talio Ls Lrtbatbislent 27, dl ar 
e Ba o jahlt te : 1 Dollar, ar. eine 
8.85½ Zt., do. N. Ehame 8 80 a 1 Pfd. Sterling 43,19 Zt., 
67ſf! 30 Barıiger Baden Ya 
* nziger Gulden 2.1 
iſchech. Krone 28.35 31. 8 erk. Schilling „42 St. 


Aktienmarkt. 


Kleine Rundſchau. 


* In einem Ruderboot von den Bermuda⸗Juſeln bis 
Newyork. Zwei junge Amerikaner, Erie Johaſon und Flo⸗ 
rence Smith, verließen am 10. Juni den Hafen Hamilton 
der Bermuda⸗Inſeln in einem kleinen Ruderboot. Als ſie 


. 1 Na ae 3 ger iche 100 3 : t 5 beim Abſch ed von ihren Freunden ſagten, daß fie nach New⸗ 
otterun ozent: 5proa. rti Sanlei 0 
245 C. Pero. Soülnrötiche See Srme uns Sr 006. hork ſich begeben wollen, wurden fie ausgelacht. Es war 


aber ihr voller Ernſt. 17 Tage ruderten die beiden jungen 
Leute in nordöſtlicher Richtung. Unterwegs begegneten ſie 
keinem einzigen Dampfer. Nur am 17. Tage ihrer Reiſe 
ſahen ſie ein Schiff ſich nähern. Als es vorüberkam, ſchrien 
die beiden Jungens der Beſatzung zu: „Wo iſt Newyork?“ 
Groß war die Freude der jungen Seefahrer, als ſich heraus- 
ſtellte, daß der Newyorker Hafen in einer Entfernung von 
nur einigen Kilometern liege. Sie kamen geſund und wohl 
in Newyork an, ſagten aber dem Reporter des „Newyork! 
Herald“, daß fie nie mehr ſich zu einem ſolchen Unterned‘ 
men verleiten laſſen würden. 


0 
Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der 8 dſchaft (100 Zt.) 
Fer en 3 10 97 d 215318 t K. e en du. 
2 2 = „ „ e U 
Jer, Geſchaft, ohne Umag N ” 


Produltenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 1. Juli. 
Preiſe für 100 Kg. in Zoty franko Station in Warſchau: Roggen 
19,60 —20,25, Weizen 50-51, Einheitshafer 23—24, Grützgerſte 22—29, 
Braugerſte 24—20, Luxusweizenmehl 82—87, Weizenmehl 4/0 72—77. 
Roggenmehl nach Vorſchrift 37—38, grobe Weizenkleie 19—20, mitt⸗ 
lere Weizenkelie 18,50—17, Roggenkleie 10—10,50. Umſätze gering, 
Tendenz erhaltend. 


Der gegenwärtige Stand der deutſchen Volksſchule 


in Poſen und Pommerellen. 


Von Paul Dobbermann. 


Jeder Menſch iſt in eine beſtimmte Nationalitä e 
beſtimmte Kultur und Sprache hineingeboren. . 
heiligſtes Naturrecht, darin zu bleiben, wenn er nicht frei⸗ 
willig eine andere Entſcheidung trifft. Das Naturrecht auf 
Erhaltung ſeiner Nationalität darf keinem Menſchen durch 
äußere Mittel oder Einrichtungen beeinträchtigt oder gar 
genommen werden. Das darf am allerwenigſten durch den 
Staat geſchehen, der als die ſtärkſte aller weltlichen Ein⸗ 
richtungen zu gelten hat. Es iſt vielmehr Aufgabe des 
Staates, den Nationalitäten, die in ihm leben, völlige Frei⸗ 
heit ihres Eigenlebens und ihrer volklichen Entwicklung 
angedeihen zu laſſen, wie das in Bezug auf Religion und 
Konfeſſion ſchon ſeit Jahrhunderten geſchieht. Dieſe Grund⸗ 
ſätze ſind heute in der ganzen Welt anerkannt. Die verſchie⸗ 
denſten Verträge, die anläßlich der Friedensſchlüſſe nach 
dem Weltkriege und ſpäter geſchloſſen wurden, gehen darauf 
aus, die nationalen Minderheiten vor der Aſſimilierung 
mit dem Mehrheitsvolke zu ſchützen. Das wirkſamſte Mit⸗ 
tel, das das Mehrheitsvolk eines Staates zur Entnationali⸗ 
ſierung der nationalen Minderheiten benutzen könnte, iſt 
die Schule. Deshalb enthalten alle Minderhette n⸗ 
ſchutztverträge als weſentlichen Beſtandteil Beſtimmun⸗ 
gen über das Schulweſen der Minderheiten. Wie weit 
derartige Beſtimmungen ihren Zweck erfüllen, hängt einer⸗ 
ſeits von ihrer inhaltlichen Weite und ihrer eindeutigen 
Formulierung, anderſeits aber ganz beſonders von ihrer 
F in der Praxis ab. 
8 E chu \ 8 55 erheitenſchule genügend durchgeführt 

wird am beiten klar, wenn man die zahlenmäßige Ent⸗ 
wicklung einer Reihe von Jahren ins Auge faßt. 

Im folgenden will ich für unſer Gebiet die Zahlen 


ſprechen laſſen, o 
4 een Bag u, ohne auf eine Beurteilung der Schulpraxis 


ächſt 3 
Erg er sh tatſächliche Stand der deutſchen Volks⸗ 


tfende Schuljahr 1929/30 gegeben 
Be sieht nach meiner Statiſtik vom 1. Dezem⸗ 
ſchließe ich a ich veröffentlicht iſt. Daran 
—— — . enmäßigen Vergleich mit den Vor⸗ 


Die Wojewodſchaften rovin 5 
8 5 teilen wir A it EEE Be 
ER — den Kreiſen: Neutomiſchel, Wollſtein, 
— ei a. Mogilno, Gneſen, Rawicz, Birnbaum, 
Ott, Poſen ge Schrimm, Pleſchen, Wreſchen, Poſen⸗ 
— . Aber eſt, Jarotſchin, Koſchmin, Goſtyn, Grätz, 
— 50 5 nau, Schildberg, Kempen, Oſtrowo; Netzegan 
Won 8 3 Kolmar, Wirſitz, Bromberg, Schubin, 
— Semi. Hohenſalza, Znin, Czarnikan, Strelnd und 
ne erellen mit den Kreiſen: Schwetz, Graudenz, Zem⸗ 
= — 5 Thorn, ee Berent, 
S aus, 5 ; S 
a. Neuſtadt, . e n 
Zu bemerken iſt, daß die evangeliſchen Kinde 

ſüdpoſenſchen Kreiſen Adelnau, Schildberg und een 
ſowie dem ehemals oſtpreußiſchen Kreiſe Soldau (Teil des 
Kreiſes Neidenburg) die vom polniſchen Volke für ſich in 
Anſpruch genomen werden, mitgezählt find; denn die Eltern 
dieſer Kinder bekennen ſich als Deutſche. Folgende Tabellen 
geben Auskunft über den Stand der Volksſchüler und ihre 

Einweiſung in deutſche und polniſche Schulen. 
m ˙r ö⁊——— —— ͤ 


Gesamtzahl In deutſche In private 
Landſchaft der deutſchen ne N 
Rinder ehen gehen 
Poſen 13 758 6 10% 2201 
Netzegau 9 794 6 832 666 
Pommerellen 11 567 3 624 | 241 
Boien u. Pomme⸗ E97 
rellen insgeſamt 35 119 16 086 3 208 
In polniſche Ohne deutſch. Von der Ge. 
Land ſamtzahl geh. 
ſchaft ae in polniſche 


Schulen / 


Poſen 2 861 39.1% 
Netzegau 2.001 28,3% 
Tommerellen 6 593 66.7% 


Boien u. Pomme- 
rellen insgeſamt 45,2 % 
Über die Anzahl der öffentlichen und 
a 8 privaten deutſchen 
Unterrichtsbetriebe für das Jahr 1929/30 gibt folgende Tas 
elle Auskunft: 


— 


Landſchaft 


— 


Private deutſche 
Volksſchulen 


Offentliche deutche 
Unterrichtbetriebe 


Poſen 
Netzegau 
Pommerellen 


Poſen und 
Pommerell. insgeſamt 


Die 15825 polniſch beſchulten deutſch f 
i chen Volksſchüler ver⸗ 
bieten 2 auf 1889 poluiſche Volksſchulen. Nur in 121 von 
deuif@e, polniſchen Schulen iſt für die deutſchen Kinder 
auf de — Sprachunterricht (2-4 Wochenſtunden) 
1 geſetzt, alfo nur in 86 Prozent. Die 
ach iſt hrung dieſes deutſchen Sprachunlerrichtes als 
2 b 3 9 85 Nur 179 Prozent der . 
0 e Schulen zu gehen genötigt ſind (näm⸗ 
2842 von 15 828), find von dieſem deutſchen „Sprachunter⸗ 

Über die 

Tabelle ene der deutſchen Lehrer gibt folgende 


— 


P. f 
Deutſche Lehrer Deutſche Lehrer Deutsche Lehrer 
m deutſchen an deutſchen die an volniſch. 
entl. Unter Privat- Schulen polniſch 


* 
Ühtsbetriehen Volksſchulen unterricht. müfl, 


Landſchaft 


Netzegau 
Pommerellen 16 
N 4 
Poſen und 
Pommerellen 
ins geſamt 


Es iſt ſein 


An dieſer Tabelle fällt beſonders auf, daß eine ſo große 
Anzahl deutſcher Lehrer an polniſchen Schulen polniſch 
unterrichten muß, ſtatt daß ſie zur Errichtung deutſcher 
Unterrichtsbetriebe verwendet wird. 

Wir kommen nun zu einer Vergleichung der Zahlen in 
den Schuljahren von 1924/25 bis 1929/30, 

Was die Lehrkräfte anbelangt, ſo iſt der Vergleich 
nur für die beiden letzten Schuljahre möglich: 

1928/29 gab es in Poſen und Pommerellen 338 deutſche 
Lehrkräfte; 1929/90 nur noch 297. Es find alſo im Laufe 
eines Schuljahres 41 deutſche Lehrer entlaſſen oder an pol⸗ 
niſche Schulen verſetzt worden. In Pommerellen allein 
find im letzten Schuljahr acht alte Lehrer z. T. mit 30 und 
mehr Dienſtjahren an polniſche Schulen in Kon⸗ 
greßpolen verſetzt worden. 

über den zahlenmäßigen Rückgang der deutſchen öffent⸗ 
lichen Volksſchulen im Laufe der Jahre berichtet folgende 
Tabelle: 


Selbſt⸗ An poln. |Gelamtzahld.öffent-| Alſo öffentl. 


ſta Schulen an: lichen deutſchen Un⸗] Unterrichts ⸗ 
15 5 Nie gegliederte terrichtsbetriebe in betriebe 
n Schulen eutſche Poſen und weniger als 
—.—Alaſſen Pommerellen im Vorjahr 
1925/26 ? % 507 50 
1967 | 254 160 414 93 
1927/38 | 209 168 375 3) 
1928/9 159 161 92 55 
1928/30 [13 153 283 37 


Es ſind alſo innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren 
274 deutſche öffentliche Unterrichtsbetriebe in Poſen und 
Pommerellen eingegangen. Dementſprechend hat ſich die 
Zahl der deutſchen Volksſchüler, die in Schulen mit pol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache gehen müſſen, erhöht. Im fol⸗ 
genden iſt für die einzelnen Schuljahre und das Geſamtgebiet 
Poſen und Pommerellen prozentual feſtgelegt, wieviel 
deutſche Volksſchüler von der Geſamtzahl der vorhandenen 
in polniſche Schulen gehen: 


. — 2 2 


Von der Geſamtzahl der in Poſen u. Pommerell. 
vorhandenen deutſchen Volksſchüler gingen 
a) in deutſche b) in polniſche 

errichtsbetriede nur Unterrichts betriebe 


Schuljahr 


| Unt 


1928/29 
1929/83 54,8 / N 
Die Entwicklung in Pommere llen verdient eine be⸗ 
ſondere Betrachtung. Sie wird durch folgende Tabellen aus⸗ 
gewieſen (die erſte Tabelle bezieht ſich auf die Unterrichts 
betriebe, während die zweite Tabelle das Verhältnis der 
polniſch beſchulten deutſchen Volksſchüler zur Geſamtzahl 
der deutſchen Volksſchüler beleuchtet): 


Alſo öffentl. 


Selbſt⸗ andige Gelamtzahl d, deut⸗ 
Schul⸗ ſtändige Selbſtändige ſchen öffentlichen Unterrichts⸗ 
jahr | deutiche angegliederte keine betriebe 


Schulen in Pommerellen 


Klaſſen 


1926/27 
1927/28 


Bon der Geſamtzahl der deutichen Bollss 
chüler in Pommerellen gingen 


Sanitas a) in deutſche b) in polniſche 

Unterrichtsbetriebe nur] Unterrichtsbetriebe 
1924/25 51,9 % 48,1 °/, 
1995/23 47.0 ¼ 53,0 %¼ 
1926/27 46,5 % 53,5 
1927/8 45.4 ½ 54.6 % 
1928/29 37,5 % 62.5 % 
1929/30 53 % 66,7 % 


In Pommerellen ſind alſo innerhalb dreier Jahre 65 
öffentliche deutſchſprachige Volksſchulen eingegangen. In 
einem beſonders eigenartigen Lichte erſcheinen die Verhält⸗ 
niſſe, wenn man die Zahl der von Jahr zu Jahr eingegan⸗ 
genen privaten Volksſchulen ſetzt. Dabei muß man 
ſich vergegenwärtigen, daß es das Normale wäre, wenn an 
Stelle jeder eingegangenen öffentlichen Schule eine private 
träte. In Pommerellen gibt es aber nur vier private 
Nolksſchulen, die 1924 einmal unter einem beſonders gün⸗ 
ſtigen Stern zuſtande kamen. Seit dieſer Zeit iſt jede Neu⸗ 
gründung einfach unmöglich. Es hätten aber allein in den 
letzten drei Jahren 65 Privatſchulen in Pommerellen ent⸗ 
ſtehen müſſen, um die friſchen Lücken auszufüllen, wohei 
ganz von alten Verluſten abgeſehen iſt. Im geſamten preu⸗ 
ßiſchen Teilgebiet gibt es gegenwärtig 84 private Volks⸗ 
ſchnlen; eingegangen ſind aber in den letzten fünf Jahren 
274 öffentliche Schulen. Rein theo retiſch könnten oder müß⸗ 
ten alſo 274 private Schulen gegründet worden ſein. Wenn 
nun auch zugegeben iſt, daß aus Gebändemangel eine fo 
große Anzahl ſelbſt im günſtigſten Falle nicht hätte entſtehen 
können, fo muß doch geſgt werden, daß viel mehr vorhanden 
ſein könnten, wenn die Schulbehörde nicht alle nur denk⸗ 
können, fo muß doch geſagt werden, daß viel mehr vorhanden 
in denen wohlvorbereitete Konzeſſionsanträge von 
der Behörde nicht weniger als ſechs mal zurückgewie⸗ 
ſen wurden. Dabei iſt ganz abgeſehen von der juriſtiſchen 
und faktiſchen Einſchränkung unſeres Rechts auf Gründung 
von Privatſchulen, die in der Prüfung der Bedürfnisfrage 
durch Staats⸗ und Kommunalorgane, und in der Termin⸗ 
begrenzung für Neugründungen liegen. £ 

Der Artikel 110 der polniſchen Verfaſſung, 
der dem Artikel 8 des Minderheitenſchutzvertrages ent⸗ 
ſpricht, aber hat folgenden Wortlaut: 

„Die polniſchen Bürger, die zu nationalen, konfeſſio⸗ 
nellen oder ſprachlichen Minderheiten gehören. haben in 
aleicher Weiſe wie die anderen Bürger das Recht zur 
Gründung, Beaufſichtigung und Verwal⸗ 
tung von Wohltätigkeits⸗, religiöſen und 
fozialen Anſtalten, Schulen und anderen Erziehungs⸗ 
anſtalten auf ihre eigenen Koſten, ſowie zum freien Ge⸗ 
brauch ihrer Sprache und zur freien Religionsausübung 
in dieſen.“ 5 


Es lebe die Verfaſſung! 


Wenn Sie ein Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reiche 


haltige Lager der größten Pianofabrit 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 
fl 


2 


Nur allererſte Referenzen! . 
Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


Kaczmarek und Junghann 


| tieren über die nationalen Minderheiten 
19 85 in Deutſchland. 


8 ir Men⸗ 

Auf einem Klubabend der „Deutſchen Liga für 
fene ſetzten ſich der Generalſekretär des 8 
der nationalen Minderheiten in Deutſchland, u r. J 

Regierungspräſident 
Kaczmarek, und der ehemalige Reg u 
Dr. Junghann, ein hervorragender Kenner der ei 
derheitenfrage und Sachverſtändiger auf dieſem eee e 
Gebiet, kontradiktoriſch auseinander. Für die Disputa u 
über die wir nach der „Frankf. Ztg.“ berichten, war 1 
Thema „Die e Minderheiten 
land“ gegeben worden. u 
7 | begann, indem er die in ane 
lebenden Minoritäten aufführte, den amtlichen 5 
eigene Schätzungen entgegenhielt (was in jedem Fa = 2 
auf eine Multiplikation hinauslief), beſonders be — 
Wenden (die er unrichtig als Lauſitzer Serben, ſtatt a 
Sorben bezeichnete), bei den Litauern, Frieſen, „ 
und — Tſchechen verweilte und dann ſeine Keitik darau 
konzentrierte, daß den Angehörigen eben dieſer 2 
ihr Recht nicht werde. Die Begründung legte den Pr nr 
ztptenitreit frei, der die Auffaſſung der von eee 
geleiteten Organiſation von der deutſchen trennt. un 
damit war für Dr. Junghann die Gelegenheit gegeben. von 
ideologiſchem Unterbau her die auch praktiſch i 
Fragen in den Mittelpunkt der Disputation zu rücken. 
Dr. Kaczmarek wendet ſich gegen das Prinzip, auf dem 
3. B. die preußiſche Minderheitenverordnung beruht, dag 
zur Minderheit gerechnet werden ſoll, wer ſich zu ihr be⸗ 
kennt. Er verlangt ſtatt deſſen obfektive marie 
Daß man damit ins Uferloſe geraten müßte, fühlt er woh 
ſelber, denn er räumte ein, natürlich ſei das Be? ernt- 
nis nötig, aber es müſſe ſich obfektiv als ehrlich aus⸗ 
weiſen können, mit welcher Bedingung er wieder bei der 
erſten Forderung angelangt war. Zweitens lehnt Dr. 
Kaczmarek die Kulturautonomie ab; „Schulauto⸗ 
nomie“, das laſſe ſich ſchon eher hören. Der Zweck dieſes 
Standpunktes ſei, wie das ja ſchon die Berliner Ent⸗ 
ſchließung des Verbandes vom vorigen Jahre ausſpricht, 
zu vermeiden, daß politiſche Machtbeſtrebungen in die Be⸗ 
handlung der Minderheitenangelegenheit eindringen; 
daraus geht in letzter Konſequenz die Regierung eines 
materiellen internationalen Minderheitenrechts hervor. 
Ein „Kulturbund“, in dem die Staaten durch Gelehrte, 
Künſtler uſw. repräſentiert wären, ſolle das Problem 
ordnen. Man kennt dieſe Anſchauung. Es iſt die jener 
Staaten, worunter auch Polen, denen vom Völkerbund 
garantierte Minderheitenſchutzverträge auferlegt worden 
ſind und die ſich gegen dieſe Verpflichtung und einen Aus⸗ 
bau dieſes beſcheidenen Anfanges eines materiellen 
Minoritätenrechts mit dem Argument ſträuben, die 
Souveränität dürfe nicht verletzt werden. f 

Auf ſolche, jedenfalls, wie er ſagte, im Unterbewußt⸗ 
ſein des Referenten beſtehenden Zuſammenhänge wies auch 
Dr. Junghann hin. Daß das Bekenntnis allein 
das richtige Kriterium für die. Zugehörigkeit zu einer 
Minderheit ſei und die Kulturautonomie mit nachfolgender 
entſprechender Beteiligung an der Verwaltung die beſte 
praktiſche Löſung gewährleiſte, wies Dr. Junghoun über⸗ 
zeugend nach, indem er die Frage nach den Grenzen der 
Wirkſamkeit des Staates aufwarf und dahin be⸗ 
antwortete, daß es nicht Aufgabe des Staates ſein könne, 
auf nationalkulturelle Strömungen Einfluß zu nehmen, 
oder die innere Weſenheit einer Nationalkultur zu bes 
ſtimmen. Damit würde er den Gleichheits⸗ oder den 
Freiheitsſatz verletzen. Er habe nur den Ordnungsrahmen 
zu geben, für die Ordnung der Ordnungen zu ſorgen, wie 
Blut gefloſſen iſt, ehe der Staat das auf religibſem Gebiet 
erkannte, ſo drohe abermals ſchweres Elend, wenn er es 
nun auf dem des Minderheitenproblems nicht begreife. 
Als Beiſpiel dafür, daß ein internationales Forum für die 
Verfechtung der Minoritätenrechte gar nichts ſo Un⸗ 
erhörtes, Unvorſtellbares ſei, erinnerte Dr. Junghann an 
die internationale Behandlung der Arbeiterfragen in Genf, 
wobei — ein epochales Novum — Privatorganiſattonen 
völkerrechtlich geſicherte Befugniſſe haben. 

Im Einzelnen nahm die preußiſche Minderheiten 
verordnung einen beſonderen Raum ein. Wenn fie auch 
nach Dr. Junghann kein Ideal iſt, da ſie nicht auf dem 
einen Grundſatz der (von den polniſchen Minderheiten ab⸗ 
gelehnten!) Kulturautonomie beruhe, ſo werde ſie doch als 
vorbildlich in der Welt anerkanat. Dr. Junghann las ein 
Interview aus „Berlingſke Tidende“ vor, in dem 
es zu der Verordnung heißt, das Minderheitenrecht in 
Deutſchland marſchlere. Als Autor ſolchen Lobes bekannte 
ſich — Dr. Kaczmarek, und er ſetzte hinzu, es ſet ihm 
ein aufrichtiges Bedürfnis, bei dieſer Gelegenheit zu ſagen, 
daß die Preußiſche Regierung alles Erdenkliche 
tue, um die polniſchen Privatſchulen aus? 
zu bauen und ihnen zu helſen; das gelte aber nur für 
die Volksſchule, und überdies arbeiteten oft die unter⸗ 
geordneten Behörden dem Willen der Berliner Zentrale 
entgegen. 1 

Die Erinnerung an das Lob der „Berlingſke Tidende 
über die preußiſche Minderheitenſchul⸗Verordnung inter⸗ 
eſſtert doppelt wegen des erneuten Bekenntuiſſes 
feiner Vaterſchaft, das Herr Dr. Kacgzmare 
dazu abgelegt hat. Einmal bat unſer verehrter Herr 
Gegenſpieler jenes Zeugnis in dem däniſchen Blatt ſchou 
e müſſen. Weil es dem Weſtmarkenverein ſo 
gefiel .. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Eintäuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Speicher verwalter 


Das goldene Augsburg. 


Bilder und Eindrücke aus den Augsburger Jubiläumstagen. 
Von Studiendirektor Superintendent Hildt, Poſen. 


Die Tage der Vierhundertjahrfeier des Augsburger 
Bekenntniſſes ſind für alle diejenigen, die ſie in der 
Jubiläumsſtadt miterleben durften, von tiefſtem Eindruck 
geweſen. Hier drang die Erinnerung vergangener Zeiten 
machtvoll auf ſie ein und verſtärkte das Erleben der Feſt⸗ 
ſtunden. Hier in Augsburg reden die Steine. Zwar die 
Stätte, da einſt das weltberühmte Bekenntnis vor Kaiſer 
und Reich abgelegt worden iſt, iſt nicht mehr. 
Tafel kündet noch: „Hier ſtand die biſchöfliche Pfalz, in 
deren Kapitelſaal am 25. Juni 1530 die evangeliſchen 
Stände ihr Bekenntnis vor dem Kaiſer ablegten.“ Auch iſt 
zugleich mit der alten Stadtmauer die Pforte verſchwunden, 
durch die einſt im Jahre 1518 Luther von ſeinen Freunden 
nächtlicherweile vor den Nachſtellungen des Kardinals 
Kajetan in Sicherheit gebracht wurde. Der Ort aber hat 
ſich dem Gedächtnis des Volkes tief eingeprägt, wird heute 
noch gezeigt und „Dahinab“ genannt. Aber das Wertach⸗ 
brückertor ſteht noch, durch das im Jahre 1518 Luther ein⸗ 
zog, auch das St. Annenkloſter iſt erhalten, wo Luther die 
Unterredung mit Kajetan hatte. Das Jocobitor aber hat 
im Jahre 1632 den Einzug Guſtav Adolfs geſehen, der da⸗ 
mals die Stadt aus ſchwerſter Bedrängnis befreite. Be⸗ 
ſonders bemerkenswert iſt vor dem Rathaus das Denkmal 
des römiſchen Kaiſers Auguſtus, das die Stadt ihm als 
ihren Begründer geſtiftet hat. Es zeigt an, daß wir hier 
auf uraltem geſchichtlichen Boden ſtehen. Augsburg darf 
bald auf eine Geſchichte von 2000 Jahren zurückblicken. 
Und eine reiche Geſchichte iſt es geweſen. Kaiſer und 
Könige waren oft in den Mauern der Stadt zu Gaſte. 
Reichstage ſind in ihr abgehalten worden, Schlachten vor 
ihren Toren geſchlagen. Der Fleiß, die Tüchtigkeit und 
der kaufmänniſche Geiſt ſeiner Bürger haben Augsburg im 
Mittelalter zu einer der deutendſten Städte Deutſchlands 
gemacht. Das Patriziergeſchlecht der Fugger war lange 
Zeit hindurch nicht nur der Bankier Deutſchlands, ſondern 
Europas. Prächtige Bauwerke, reiche Kunſtſchätze legen 
heute noch von vergangener Pracht Zeugnis ab. 

Die Feſtgäſte, welche ſchon zum Sonntag, dem 22. Juni, 
eingetroffen waren, hatten Gelegenheit, bei einem glänzen⸗ 
den Feſtzug Bilder aus der Geſchichte Augsburgs an 
ihrem Auge vorübergleiten zu laſſen. Lebendig gewordenes 
Mittelalter wallte an den alten Giebelhäuſern vorüber, 
die einſt vor langen Jahrhunderten, was jetzt im Bilde 
dargeſtellt wurde, ſelbſt geſehen hatte. Da zog Luther 1518 
ein, ſchwach und krank auf Stroh in einem armſeligen 
Wagen. Dann kehrte Kaiſer Maximilian I, der ſich 
ſcherzend den Bürgermeiſter von Augsburg genannt hat, 
von der Jagd mit reicher Beute heim. Kaiſer Karl V. ritt 
zum Reichstag ein, umgeben von dem ganzen Prunk des 
mächtigſten Herrſchers der Chriſtenheit, Fuggerſche Kauf⸗ 
mannszüge knarrten vorüber mit ſchweren Saumroſſen. 
Fanfaren ſchmettern und finſtere Panzerreiter und Fuß⸗ 
volk aus dem Dreißigjährigen Kriege ziehen vor Guſtav 
Adolf einher. Dann kommen Bilder aus den Verfolgungs⸗ 
zeiten, in denen Augsburg ſich der armen vertriebenen 
Salzburger in gaſtfreundlicher Glaubensbrüderſchaft an⸗ 
genommen hat. Endlich zum verſöhnenden Abſchluß ein 
Bild der heutigen Ausbreitung des evangeliſchen Glaubens 
über der ganzen Welt. Die, den Feſtzug ſehen durften, 
waren des Lobes voll von dem großartigen Geſamteindruck 
dieſer künſtleriſch vollendeten Bilder aus Augsburgs großer 
Vergangenheit. 

Zu der Feier am 24. und 25. Juni hatte der Deutſche 
Evangeliſche Kirchenbund eingeladen und nicht nur die 


Belikertochter, evgl., 37 
J., 8000 zi Vermögen. 
w. paſſd. Herrenbelſchft. 


zwecks Heirat 
zu machen. Offerten 
u. N. 3088 a. d. Geſchſt. a 
d. Zeitung erbeten. 


LE 
KODO— 10000 f. 


geg. vielfache Sicherh. 
def Gewinnbeteilig. - 
Zinſen von alt. Firma 
geſucht. Angeb. unt G. 
7479 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kolonialwarendetailgeſchäft geſucht. 


Kinder⸗ 


Geſucht wird verheir., 
tüngerer, nachw. tücht. 


Brennerei⸗ 
Verwalte 


Pomorze. 


an Dom. 


7441 bei Drzycim 

dom. Swiecle, Pomorze. 
Geſucht zum 1. 10. 30 ein 
verh. oder unverheirat. 


rennerei⸗ 
verwalter 


mit nur beſten Emp⸗ 
fehlungen und Brenn- 
erlaubnis, Deutſch und 
Polniſch in Wort und 
Schrift ſowie gründ⸗ 
liche Kenntnis in Ma⸗ 
ſchinen. mögl. Elektri⸗ 
zität, 60 000 Ltr. Kon⸗ 
tingent. Nur ſchriftl. 
Bewerbungen, Zeug⸗ 
nisabſchriften, kurzen 
Lebenslauf einſenden. 
0. Hoeng, Pepowo, 
n.Zukowo (Pomorze).7345 


1 Graveur⸗Lehrling 
ſtellt ein Paul Kinder, 
Goldſchm.⸗ u. Graveur⸗ 
meiſter, Bydgoſzcz. 

Dworcowa 18a. 7518 


Verläuferin 


ehrlich, welche fließend 

poln. u. deutſch ſpricht, 

wird für Tapeten⸗ und 

Farbengeſchäft v. ſof. 
geſucht. W. Marſchler, 

rudzigdz. 75285 

Plac 23. Stycznia. 


Schuldſch. v. 1250 R.⸗M. 


1000-2000 3 


auf kurze Zeit. Gefl. 
Angebote unt. F. 3310 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Nene bteflen 


Geſucht wird von ſofort 
ein unverheir ehrlicher 


Hof⸗ und 


iſt. 


mögl. vom Lande, 


Zeugnisabſchrift. nebſt 
Bewerbungsſchr. an 
Gutsverw. Gluchowo 
poczta Chelmza, pow. 
heimno. 7⁵³¹ 


mit Kenntniſſen 


Frau Gutsbeſitzer 


Suche per ſofort oder 
15. Juli einen engl. 


Fleven 


möglichſt der polniſchen 
Schrift und Sprache 
mächtig, auf eine 500 
Morgen große Wirt» 
ſchaft. Off. u. T. 7544 an 
die Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Fra 
Liſi 


Nur eine 


Tücht. Verkäufer 


beider Landesſprachen mächtig, für flottes 


Bewerbungsſchreiben mit Lebenslauf unter 
K. 3315 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


gärtnerin J. Kl. 


beid. Sprach. mächt. u. 
mit Unterrichtserlaub⸗ 
nis für d. 1. Schuljahr 
2 Knaben im Alter von 
7 u. 6 J.) für größeren 
Gutshaushalt geſucht. 
Arno Fibelkorn, 
pow. Gniew, 
7533 
Wery Heſucht zum 15. Juli 
für ein größ. Gut eine 
durchaus ſelbſt., tüch⸗ 


N tige, eval. 
Birtihalterin 
(Wirtin). die auch dient, 


i. Geflügelzucht erfahr. 
Zeugn. u. Gehalts⸗ 


Kochen 2c. u. Geflügel⸗ 
zucht. Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsforderung an 7537| Zum 15. 7. oder ſofort 
wird evang., tüchtiges, 
ordentliches 


Stubenmäddhen 


ren 8 


Kahmann, Bobowo. 
pw. Starogard Pom.). 


forderungen einzuſend. 
Außerdem ein beſſeres 


jung. Mädchen 


Kochlehrling geſucht. 
Offerten unter S. 7540 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 
Suche zum 15. Juli 


* 


Suche zum 1. Auguſt oder ſofort erfahrene 


Kinderpflegerin 


zu 2 Kindern von ½ und 2 Jahren, mit nur 
gut. Zeugn. Gehalts» u. Referenzenangabe an 


Frau A. L. Bardt, geb. v. Hantelmann, 


Luboſz. vow. Migdzuchöd (Weſtvolen!). 
Suche z. 1. Auguſt 19 


Birtichafterin 


d. perfekt kochen, backen, 
schlachten u. einwecken[ Landwirtsſohn. 28 J. 
kann u. Kenntniſſe in alt, evgl., beid. Sprach. 
Geflügelzucht hat. Ge 
halt nach Uebereinkft. 
Der deutſchen u. poln. 111 
Sprache mächtig. Frau Bin an Tätigkeit ges 
Rittergutsbeſ. 
Szydtowo, p. Przemzal. mit an. & 


Mädchen 


das mit allen Hausarb. 
vertr. iſt u. auch etwas 
Gehe. uach Len in > I. alt. ſucht von ſofort 

eſch. mithelfen kann. 31 J. alt, ſucht von ſoſor 
B. Stachnik. Bndgoſzcz, od. ſpät. Stellung. Mit 
Kufawika 40. 


Geſucht zu ſofort 


für Stuben⸗ u. Garten- 
arbeit auf Gut im Frei⸗ 
ſtaat. 


Junges, ehrl., fleißiges 


as 8 9 mit 
etwas Kochkenntniſſen 
oder Stütze inder ted tun 

imſenloſ. 5 


Stellg. Off. u. O. 7522 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. e 


Kirchen, die in ihm zuſammengeſchloſſen ſind, ſondern die 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen in aller Welt. 
früheren Jahrhunderten auch der Tag des Bekenntniſſes 
von Augsburg gefeiert worden. Aber jede Kirche feierte 
ihn für ſich, jede in ihrem Lande oder Ländchen, jede in 
ihrer Art. Zum erſten Mal geſtaltete ſich die Jahrhundert⸗ 
feier von Augsburg zu einem eindrucksvollen Bekenntnis 
des Geſamproteſtantismus der Welt. Die 
großen ökumeniſchen Kirchenverſammlungen von Stockholm 
und Lauſanne haben nicht vergeblich getagt. Sie haben ein 
evangeliſches Gemeingefühl geſchaffen, das in Augsburg 
aufs Neue Ausdruck fand. Nicht nur die im Sinne des 
Augsburgiſchen Bekenntniſſes glaubensverwandten Kirchen 
von Schweden, Finnland, Frankreich, Belgien hatten ihre 
Vertreter entſandt, auch die nicht lutheriſchen, ſondern 
reformierten Kirchen der Schweiz, Englands, Schottlands, 
Amerikas waren der Einladung zur Auguſtanafeier ge⸗ 
folgt. 

Augsburg als Feſtſtadt hat bei dieſer Gelegenheit ſeiner 
Geſchichte ein neues Ruhmesblatt hinzugefügt; denn Augs⸗ 
burg iſt eine zu vier Fünftel katholiſche Stadt, 
und wir haben das vornehmſte aller evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſe hier ſo feiern können, daß die Feier ſchon äußerlich 
das Stadtbild durchaus beherrſchte. Die Bahn⸗ 
hofſtraße war von Flaggenmaſten geſäumt. Die ſtädtiſchen 
Gebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt und auch von 
vielen Privathäuſern grüßten Fahnen. Das Verhältnis 
der beiden Konfeſſionen, der evangeliſchen und der katholi⸗ 
ſchen, iſt in Augsburg ſeit langem ein wahrhaft vor⸗ 
bildliche s. Die Bürgerſchaft von Augsburg hat aus der 
Geſchichte gelernt, daß Unfriede verzehrt, ganz beſonders 
konfeſſioneller Unfriede. Und die katholiſchen Bürger 
Augsburgs haben erkannt, daß das Augsburgiſche Bekennt⸗ 
nis der Evangeliſchen den Namen ihrer Stadt in der 
ganzen Welt bekannt gemacht hat und würdigen dieſe 
hiſtoriſche Tatſache mit anerkennenswerter Toleranz. 

Die beiden kirchlichen Feiern fanden in der 
Barfüßerkirche ſtatt, einem Gotteshauſe, das zwiſchen 
1243 und 1265 erbaut worden iſt. Da die Reformation 
frühzeitig bei den Barfüßern Anhänger fand, ſo wurde ihre 
Kirche ſchon 1536 zur evangeliſchen Pfarrkirche erhoben. 
So erhöhte die Predigt der Jahrhunderte, die von den 
Wänden auf uns eindrang, noch die Weihe der Feier⸗ 
ſtunden. Kirchenpräſident D. Veit aus München, der 
oberſte Geiſtliche der bayeriſchen Landeskirche, geſtaltete 
ſeine Feſtpredigt zu einem Weckruf an die evangeliſche 
Chriſtenheit, ſich des Bekenntniſſes der Väter nicht zu 
ſchämen und das Feuer bekennenden Glaubens zu heiliger 
Glut anzufachen. Am Dienstag abend fand dann die Be⸗ 
grüßungsfeier in dem Palaſthotel „Zu den drei 
Mohren“ ſtatt, auch einer geſchichtlich denkwürdigen 
Stätte. Eine Tafel in der Empfangshalle kündet die Namen 
all der Herrſcher an, die in dieſem Gaſthaus einſt ab⸗ 
geſtiegen ſind, von Kaiſer Karl V. an bis auf Kaiſer Wil⸗ 
helm II. Auch Goethe iſt hier einmal Gaſt geweſen. Hier 


warf der reiche Handelsherr Fugger den Schuldſchein 


Kaiſer Karls V. in den lodernden Kamin. 
Bemerkenswert war die Teilnahme der höchſten 
ſtaatlichen Behörden. Vom Reich war der Juſtiz⸗ 
miniſter aus Berlin, von Bayern ein Miniſter aus 
München entſandt worden. In verſchiedenen Abwand⸗ 


lungen führten ſie das Thema aus, daß, wenn auch Kirche 
und Staat in Deutſchland nach der Verfaſſung getrennt 
ſeien, der Staat doch ein lebendiges Intereſſe daran habe, 


förſterei od. größ. 
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Handwerker. 
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u Schwarz. Fuülhe Sekretär 
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u. Adminiſtrat.⸗Geſetz., 
der poln. Spr. mächtig. 
Gefl. Offert. u. N. 3250 


Yeamter 


aus der Holzbrande 
ſucht palſende Stel⸗ 
lung von ſofort oder 


Fra als 


Mädchen, 


h. dauernd. 


Indulierleait 


rb. 


riſt und Inkaſſent. 
Gewünſchte Kaution 
kann hinterlegt werd. 
Offerten unter V. 3275 

d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Müller 


ezun, 
p. Wapno, a 
pow. Wagrowiec. Ipocz. 


Wohl iſt in 


Forſteleve, 


forſtverwalt. beendet hat, ſucht jetzt zum 1. 8. 

8 el in einer ber 1 
erwaltung zur weiteren und erbitt 

Vervollkommenung, im Theoretſſchen en ſofort bemuſterte Angebote. zo 

Polniſche Sprache, Schulkenntniſſe, ſehr gute 

Empfehlungen ſind vorhanden. Angeb bitte 

unt. U. 7546 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. zu richten. 


Ig. Holztauimann! 
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Exportfirma, ſucht paſſ. A. Kriedte, Grudzigdz. Schlafzimmer 


evtl, ſpäter (bei etwas 
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ſuchtStell., a. l. Freiſt., a. 
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. 7493 a. d 

7740 Aeiteres Mädchen 

an die Geſchſt. d. Zeitg. v. Lande. das kochen 
ſucht Stlig. Gut. Zeugn. 
Offert. unt. 2.3220 
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Gefl. Ang. u. C. 3292 an 
die Geſchſt. d. en. 


übernimmt von ſofort 
. u. D. 
d. Ztg. 


3300 a. d. Geſchſt. d. 3 


d übernimmt. ert. u. 
B. 3270 a. d. 8 


Dtſch.⸗voln. Korreſpon⸗ 
dentin. perf. i. Ueberſetz. 
dtſch. Stenographie u. m Ga 
Maſchinenſchr., mit all. Möbelfabrik 
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Jg., geb. Mädchen 


a. aut. Fam., erfahr. im 
kinderlieb, 


Geſchſt. 
Grudziedz erbeten. 


hat abſugeb. Girſchel. A. Zaste, Maadalenka. 
Olſzewio b. Naklo. 3320 


FH Wagenbauer 

2große Wagenpelze kauf. Sa Beier 
faft neu, zu verk. Ang. u. wert bei K. Suligowski, 
G. 33 11a. d. Gſchſt. d. Ztg.! Chodkiewicza 34. 7 ul. 


daß die evangeliſche Kirche als eine religiös ſittliche Macht 
erſten Ranges zur inneren Erneuerung des Volkes erfolg⸗ 
reich beitragen werde. Der Höhepunkt der Feiern aber 
war der Hauptvortrag von Profeſſor D. Rendtorff 
aus Leipzig, dem Vorſitzenden des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
der am Mittwoch, dem eigentlichen Gedenktag der Über⸗ 
gabe der Konfeſſion über die Botſchaft der deutſchen 
Reformation ſprach. Feierlich wurde dann die vom Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß veranſtaltete Neu⸗ 
ausgabe der lutheriſchen Bekenntnisſchriften in einem 
Prachtbande dem Präſidenten des Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenbundes überreicht. Nachmittags um 5 Uhr fand 
dann eine Begrüßung der Mitglieder des Evangeliſchen 
Kirchentages, der im Anſchluß an die Augsburger Feier⸗ 
lichkeiten in Nürnberg gehalten werden ſoll, ſeitens der 
Stadt im „Goldenen Saal“ des Rathauſes ſtatt. 
Dieſer „Goldene Saal“ iſt ein Stolz der Stadt Augsburg. 
Er wetteifert bewußt an Pracht mit dem Saal des Dogen⸗ 
palaſtes in Venedig und iſt in dem ſchweren Prunk der 
Spätrenaiſſanee gehalten. Seine Höhe durchmißt drei 
Stockwerke. Sein Licht empfängt er durch 60 Fenſter. 
Durch ſeine Weite und Lichte aber vermeidet er jede er⸗ 
drückende Überladenheit. Hier begrüßte die zur Feier des 
evangeliſchen Bekenntniſſes verſammelten Männer und 
Frauen das katholiſche Oberhaupt der Stadt 
Augsburg und fand, entſprechend dem Geiſt des 
Friedens und der Toleranz, der die Bürgerſchaft durch⸗ 
walten, goldene Worte über das ideale Verhältnis 
der Konfeſſionen, wie es um der Not der Zeit 
willen verwirklicht werden müßte. Den Abſchluß der 
Feierlichkeiten in dieſen beiden Tagen bildete eine Ge⸗ 
meindeverſammlung in dem großen Saal von 
Augsburg, der aber nicht ausreichte, ſodaß noch eine 
Parallelverſammlung eingerichtet werden mußte. Wieviel 
Tauſende dort verſammelt waren, ließ ſich ſchwer ſchätzen. 
Allein der Chor zählte 500 Sänger. Profeſſor D. Alt⸗ 
haus aus Erlangen zeigte, wie ein Bekenntnis nicht zur 
Reliquie werden dürfte, ſondern für jede Zeit nach ihrem 
Bedürfnis zu einer lebendigen Kraft werden müſſe. 
2 Wie im Fluge find die beiden Augsburger Feſttage vor⸗ 
übergerauſcht. Faſt zu viel der Eindrücke haben ſie in ſich 
zuſammengedrängt; aber allen, die ſie mitfeiern durften, 
ſind ſie zu einem großen Erleben geworden, das in ihnen 
noch lange nachwirken wird. 


pz. 
Kleine Rundſchau. 
* Der Ausgang des deutſchen Derby. Hamburg, 


29. Juni. Das Derby hat den erwarteten Ausgang genom⸗ 
men: Alba, der ſeit dem Pfingſtmontag, an dem er in Hoppe⸗ 
garten die Union ſpielend gegen Ladro gewonnen hatte, 
Favorit für das Derby geweſen war und dieſe Favoriten⸗ 
ſtellung von Tag zu Tag befeſtigt hatte, iſt Derbyſieger ge⸗ 
worden. Zweiter wurde fein alter Widerſacher Ladro. — 
Das einzige, was in dieſem Derby ein wenig überraſchend 
kam, war weniger der dritte Platz Gregors, als das voll⸗ 
ſtändige Verſagen der deutſchen ſchnellſten dreijährigen Stute 
Stromſchnelle. 

* Sonderbare Wirkungen des Blitzes. Chicago, 
30. Juni. Von ſeltſamen Wirkungen eines Blitzſchlages 
wird aus der Anſiedlung Excelſior Springs in Miſſouri be⸗ 
richtet. Einer der dortigen Farmer ſchlief ſtändig in der 
Nähe des Fenſters, das geöffnet nur mit einem Drahtnetz 
verkleidet war. Als in der Nacht ein Gewitter heraufzog, 
ſchlug der Blitz durch das Fenſter, vernichtete vollſtändig 
das Drahtnetz, dann das Kopfkiſſen, auf dem der Farmer 
ſchlief und raſierte ihm den Kopf völlig kahl. Der Farmer 
war eine Stunde lang bewußtlos, kam aber hernach bald zu 
ſich und trug weiter keine Verletzungen davon. Er erklärte 
ſogar, daß er ſich ſehr wohl fühle. 


evangl. 20 J. alt, der 
ſeine 2⸗jährige Lehr⸗ 
zeit i. einer Majorats⸗ 


Wir find wieder Kaſſakäufer für 


Schmutzwolle 


Aprar⸗Handelsgeſellſchaft , Danzig. 
| 


Weil überzählig, gebe 
ab ein gut — — 


Aoßwerk 


ganz aus Eiſen. ſow. ein. 


Breitdreſcher 


wie neu), offene Trom 
mel-⸗Kugellager. — 


Umzugshalb. verkaufe 
Piano 
imm., (Eiche), 


3316 
Melniany Nynek 7, 1. 


(Steg. 6hlafsimmer 


mah. pol., Teppiche un 
Einzelmöbel zu verkauf. 
Peterſona 128,4 Tr. 3296 


Gold Stenz: Ein fee 
ur 5, e pt gb. derloſe 
Motorrad 


zu vr, Frau J. Schoen. 
Libelta 12, 3 Tr. sm 
B. S. A., 175 cbm, elektr. 
Licht, ſehr gut erhalt., 


töbl: Zimme 
preisw. zu verkaufen. 
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dba Wem 


urllebern werd. 


P. 7529 a. d. 
A. Kriedte, 


erkel 3 7 
8 ürtnerei 
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1. 10. 30 zu verpachten. 
Zu erfragen bei 7538 
Wollenweber, Nowe, 
Sadowa 30. 


ca. 5 m lang, 15 em ch. 


v. Kotomierz. 


ert 


Die Derlobte meiner Deonkart. 


i Nicht um meine Sprache zu verlernen, lerne 
ich andre Sprachen; nicht um die Sitten meiner 
Erziehung umzutauſchen, reiſe ich unter fremde 
Dölber, nicht um die Rechte meines Holbstums 
zu verlieren, werde ich ein naturalſſierter Fremder; 
denn ſonſt verliere ich mehr, als ich gewinne. 
Sondern ich gehe bloß durch fremde Gärten 
um für meine Sprache, als eine Verlobte 
meiner Denkart, Blumen zu holen; ich ſehe 
fremde Sitten, um die meinigen wie Früchte 
die eine fremde Sonne gereift hat, dem Genius 
meines Dolbes zu opfern. 

Herder. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original 
cher Angabe der Quelle geſtattet. 3 en 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 2. Juli. 
Reifende Saat. 
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geſtellten Getreidehock 8 
friſchgeſchnittenen Garben Rennen eng dort 


ae: ee de tun ... wenn wir jo Wagen für 
b u böber, bis f — ſich emportürmen ſehen, immer 
. 1 ſchwankend den Weg hinabrollen, 
und geduldig auf fie r dort drüben zu, das weit auſſteht 
es uns wohl, ald Is wartet, auf immer neue — —, dann iſt 
endlich weit hi 0 agen jene Wochen und Monate weit, un⸗ 
ee een ge uns, jene Wochen und Monate voller 
0 Corgenfalt orgen, voller Schwielen an den Händen 
Beſtes: wir nu 5 der Stirn. Gewiß, wir taten unſer 
E berettete ger Saat gut und ſtreuten ſie ſorgſam 
Heimatſcholle, daß fie er . und deckten ſie zu mit der 
Und dann? Ja, 5 e Saat hüte und wärme und ſchütze. 
Regen, Schnee ge kam das große Warten. Wind und 
kamen — und gin Froſt, Sonnenſchein und ſchwere Wolken 
ſorgſam zugedeckt Bor: Gingen hin über die Saat, die da fo 
ſahen hinauf ag. Und wir ſtanden am Rain und 
wird wohl zum Himmel, ſahen hinab zur Erde: Was 
3 aus der Saat, die wir ſtreuten?! Bis der 
es ſchlaf m und alles weit und weiß und eben zudeckte, daß 
nen e. Nur unſer Sorgen und Warten ſchlief nimmer. 

r denken daran, wie dann das Feld die erſten grü⸗ 
nen Spitzen zeigte... und irgendwo am Rain erſte zag⸗ 
hafte Blumen aufblühten ... Zwiſchen denen nun wieder 
unſer Warten und Hoffen ſtand und ſchaute, weithin ſchaute 
übers grünende Feld ... Monate und Wochen, Schritt um 
Schritt, grüner, weiter, höher. 

Nun raſchelt der Wind in reifen, trocknenden Halmen, 
und die vollen Ahren neigen ſich ſchwer — — wieder- der 
Erde zu, aus der ſie kamen. Nicht an uns war es, daß die 
in die Scholle geſtreute Saat nun keimte und wuchs und 
grünte Nicht an uns iſt es, daß wir nun ſchwerrelfes Korn 
in die Scheuern fahren. Und ſollte es verderben — unſer 
Sorgen hätte es nimmer anders geſchafft. Oft iſt der Land⸗ 
wirt über ſein Feld hingeſchritten mit mancherlei Gedanken. 
.. . Heute ſchaut er in Gedanken auf dieſe vergangenen 
Monate und Wochen zurück, aber wir wollen gut lauſchen, 
mas der Wind in den reifen Ahren raunt, die nun „Ernte“ 
ſagen ... Wie ſchon fo manches Mal früher, und wohl To 
manches Mal fernerhin. Wenn wir gut kauſchen, werden 
wir da etwas vernehmen: vom Sorcen und nom Hoffen, 
und von Saat und — Ernte. Das wollen wir uns geſagt 
ſein laſſen, wenn wir nun Wagen für Wagen ſich empor⸗ 
türmen und den Weg hinabrollen jehen. Wir wollen froh 
ſein und zufrieden und dankbar für die reiche Fülle. die uns 
die Natur jedes Jahr von neuem beſchert, und wir wollen 
immer daran denken: „Solange die Erde ſtehet, wird nicht 
aufhören Same und Ernte.“ f 


8 Vorſicht bei verdorbenen Nahrungsmitteln. Daß bei 
großer Hitze die Nahrungsmittel der Gefahr eines raſchen 
erderbens ausgeſetzt ſind, iſt allgemein bekannt. Die kluge 
ausfrau beugt dieſer Gefahr denn auch durch entſprechende 
untvabrung ihrer Vorräte im Eisſchrank oder an anderen 
. Orten vor. Weniger bekannt iſt jedoch, daß an 
5 en Tagen ſelbſt im Eisſchrank aufbewahrte Lebensmittel 
dee können, wenn ſie bereits, wie man zu ſagen 
pflegt, einen „kleinen Stich“ hatten. Der Genuß ſolcher 
ahrung iſt eine große Gefahr für die Geſundheit und 
Em nicht genug davor gewarnt werden, Speiſen, die 
wen, mehr ganz einwandfrei find, noch zu genießen, ſelbſt 
—.— etwa behauptet wird, daß ſie doch „noch ganz gut“ 
Nähen, Es gibt in den großen Städten, in denen die 


die fig elondere groß iſt, eine ausgedehnte Kontrolle, 
Marktz auf alle in Frage kommenden Vertriebsſtellen — 
erſtredt. 6. Wochenmärkte, Ladengeſchäfte, Warenhäuſer — 
anſtande Gemeldete Vergiftungen ſowie vom Publikum be⸗ 
fachmä Dr Lebensmittel werden dort einer eingehenden 

änniſchen Prüfung unterzogen; ebenfalls werden die 


1 


dadurch später manche 


1 


besonders für die empfin 


Preis: Zi. 1.50 


Gefahr von Maſſenerkrankungen durch verdorbene Lebens. 


In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 
KINDER SEIEE 


waschen und baden. Dem Kind wird 
orge um die 
Erhaltung seines guten Teinis erspart 
bleiben. Nivea-Kinderseife ist üb 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
dliche Haut 
der Kleinen hergestellt. A 


von der ſtaatlichen Fleiſchbeſchan überwieſenen Fleiſchproben 
der Schlachttiere vor der Sulaſſung zum Verkauf durch⸗ 
geprüft, genau wie die Milch, die bakteriologiſch unterſucht 
wird, bevor ſie in den Verkehr gelangt. Dieſe vorbeugende 
Tätigkeit der Nahrungsmittelkontrolle vollzieht ſich zwar 
in aller Stille, doch iſt ſie von größter Wichtigkeit für den 
Schutz der Konſumentenmaſſen vor drohenden Vergiftungs⸗ 
gefahren. Tut fo die Verwaltung das Ihrige, Güte und 
Friſche der Lebensmittel für die Allgemeinheit zu ſichern, 
ſo iſt es Sache der Hausfrau, auch in ihrem Reiche dieſe 
Eigenſchaften den Eßwaren bis zum endgültigen Genuß 
zu erhalten. Es iſt nicht damit getan, zu wiſſen: Dies oder 
das habe ich friſch gekauft, ſondern es muß auch noch ein⸗ 
wandfrei fein, wenn es auf den Tiſch kommt. Darum: in 
Zweifelsfällen lieber eine Speiſe fortwerfen, als durch 
ihren Genuß die Geſundheit der ganzen Familie gefährden! 

8 Eine wüſte Schlägerei und ihre Folgen. Kürzlich 
kam es im Hauſe Kujawierſtraße 103 zu einem ſehr heftigen 
Streit zwiſchen den Hausbewohnern Witalis T. einerſeits 
und Stefan 8. und Johann P. andererſeits. Aus einem 
Wortgefecht, das ſich im Treppenflur des erſten Stockwerks 
abſpielte, wurde eine Schlägerei, wobei 8, und P. ſich auf 
ihren Gegner warfen, ihn in ihre Wohnung im erſten Stock 
zogen und dort mit ſtumpfen Gegenſtänden auf ihn ein⸗ 
ſchlugen. Auf ſein Schreien hin kam ihm der Nachbar M. 
zu Hilfe. Mit Gewalt verſchaffte er ſich Eingang in die 
Wohnung des 8. Als dieſer und ſeine Frau M. gewahrten, 
ſprangen ſie aus Furcht vor feiner Rache aus dem 
Fenſter auf die Straße. P. gelang es, unbemerkt zu ent⸗ 
kommen. Die Straßenpaſſanten, die 8. und ſeine Frau auf 


der Straße liegend gewahrten, riefen zunächſt die — „Feuer⸗ 


wehr“, die auch bald mit den Löſchgeräten ankam. Hier 
gab es aber nichts zu löſchen und die Wehr konnte wieder 
abziehen. Der inzwiſchen eingetroffene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nahm ſich des Ehepaares an und überließ es 
nach Anlegung der Verbände der eigenen Pflege im Hauſe. 
8. und ſeine Frau hatten bei dem Sprung aus dem Fenſter 
nur ganz allgemeine Verletzungen davongetragen. Die Po⸗ 
lizei wird die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 


8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte regen Verkehr. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr verlangte man für Butter 2,00-2,30, Eier 2,00 bis 
220. Für Gemüſe forderte man: Radieschen 0,15 —0,25, 
Salat 0,10 —0,15, Mohrrüben 0,20—0,25, Schoten 0,50, Kohl⸗ 
rabi 0,0, Blumenkohl 0,10 1,00, Gurken 0,70—0,80 das Pfd., 
Rhabarber 0,25, Stachelbeeren 0,50 —0,60, Tomaten 2,20 bis 
2,80, Kirſchen 0,60—1,20, Erdbeeren 1,20—2,50, Johannis⸗ 
beeren 0,60—0,70, Walderdbeeren 1,20, Blaubeeren 0,50. Der 
Geflügel⸗ und Fleiſchmarkt war ſchwächer beſucht 
und brachte Enten zu 4,00 —5,00, alte Hühner 4,00—5,00, 
junge 1,80-8,00, Tauben 1,50—1,80 das Paar, Speck 1,50, 
Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,50, Kalbfleiſch 
1001,20, Hammelfleiſch 1,20—1,30. Auf dem Fiſchmarkt 
gab es nur Aale zu 2,00 — 3,00, Hechte 1,50 2,50, Schleie 
1,20— 2,00. N 

8 Vorſicht vor Bettlern! Unter dem Vorwand der Bette⸗ 
lei kommen viele zweifelhafte Perſonen in die Häuſer. Sie 
überzeugen ſich, ob jemand in der Wohnung iſt, und öffnen 
mit Nachſchlüſſeln die Türen, wenn ſie niemand antreffen, 
um dann in aller Ruhe Gegenſtände aus der Wohnung 
herauszuholen. In anderen Fällen bitten ſie um eine kleine 
Gabe, und während der Mitleidige in ein anderes Zimmer 
geht, um einen Almoſen zu holen, dringen die Bettler bis 
in den Korridor vor, um dort Diebſtähle zu verüben. Da⸗ 
her iſt unbedingt darauf zu achten, niemals die Wohnungs⸗ 
türen offen zu laſſen, wenn ein Bettler vor der Tür ſteht, 
und man eine kleine Gabe holen will. Wir machen darauf 
aufmerkſam, weil in letzter Zeit eine ganze Reihe von Dieb⸗ 
ſtählen auf dieſe Weiſe in Bromberg vorgekommen ſind. 

8 Eigentümer geſucht. Bei der Bromberger Polizei 
befinden ſich zwei Fahrräder, die von Diebſtählen her⸗ 
rühren. Perſonen, welchen in letzter Zeit Fahrräder ab⸗ 
handen gekommen find, können ſich bei der Polizet melden 
zwecks Feſtſtellung ihres Eigentums. — Ferner wird der 
Geſchädigte geſucht, dem vor zwei Monaten ein Fahrrad in 
der Johannisſtraße (Swietojanſka) vor dem Friſeurgeſchäft 
geſtohlen wurde. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Während des Aufenthalts 
in einem Kurzwarengeſchäft in der Thornerſtraße (Torun⸗ 
ſka) 6 wurde der Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 130 woh⸗ 
nenden Helene Matuſzezak eine Damenhandtaſche ge⸗ 
ſtohlen, die 27 Zloty und eine goldene Damenuhr enthielt. 
Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 115 
Zloty. — In der Nacht zum 29. Juni brachen unbekannte 
Täter in die Wohnung des Johann Duraſiewiez, Thor⸗ 
nerſtraße 6, ein und entwendeten eine Weckuhr, eine Geld⸗ 
taſche und 105 Zloty Bargeld. — Dem in Poſen wohnenden 
Ignatz Kalka wurde im Autobus auf der Strecke Brom⸗ 


berg-Konitz ein Koffer mit Inhalt im Werte von 200 Zloty 


geſtohlen. 


§ Während des Schlafens beſtohlen wurde — wie der 
Polizeibericht meldet — der wohnungsloſe Martin Piör- 
kiewicz. Er war auf der Wieſe neben dem neuen Elek⸗ 
trizitätswerk eingeſchlafen, und als er erwachte, mußte er 
die traurige Feſtſtellung machen, daß ihm Bekleidungsſtücke 
und eine Brieftaſche mit 50 Zloty abhanden gekommen war. 
Er war insgeſamt um 200 Zloty geſchädigt. (Der Poltzek⸗ 
bericht muß Verwunderung erregen. Ein ſchlafender Woh⸗ 
nungsloſer läßt neben ſich Kleidungsſtücke im Werte von 
150 Ztoty liegen und beſitzt noch dazu eine Brieftaſche mit 
50 Zloty Inhalt! Wie kommt nur ſolcher Gland in dieſe 
Hütte? D. Reb.) 


* 


ex- 


für Politik: Johan 


beleißte Menſchen können durch gewiſſenbaſten Gebrauch 
des N ee 3 Hofef“ Bitterpaſſers ausgiebigen er“ 
gang ohne Anſtrengung erzielen. Zahlreiche fachärztliche . 
beſtätigen, daß auch Nieren⸗ und Gichtleidende, RHeumatiker, e bi 
und Zuckerkranke mit der Wirkung des Franz⸗Joſef⸗ aſſers 64 10 
zufrieden ſind. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


rrabdiebſtahl. Dem in Karlsdorf (Kapuscijfo 
ER nn Adam Parlik wurde ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen, das er vor dem ehemaligen Regierungsgebäude 
ſtehen gelaſſen hatte. Das Rad iſt Eigentum der Firma 
Wolſki u. Wisniewſkt, Eliſabethſtraße (Sntadeckich) 52a. 


—E K — — — 


v. Argenau (Gniewkowo), 1. Juli. Der am heutigen 
Dienstag ſtattgehabte Vieh⸗ und Pferdemarkt wies 
einen reichlichen Auftrieb von Kühen und Pferden auf. Der 
Handel war mit Rückſicht auf die Geldknappheit ſehr ſchlep⸗ 
pend. Käufer und Verkäufer wurden im Handel ame 
einig. Für gute Milchkühe zahlte man 400—450 Zloty N 
auch darüber, für mittlere Stücke wurden 800-350 3 —— 
gezahlt. Minderwertige Kühe koſteten 150-200 Zloty. 5 
gute Pferde zahlte man 350-450 Zloty, mittlere 5 x 
waren zu 250-800 Zkoty zu haben. Schlachtpferde 1 
90-50 Zloty. — Beim Radeln verunglückte der Schornſtein⸗ 
feger Anton Nowaeki von hier. Er fuhr auf dem 1 
über eine Baumwurzel, wobei er ſtürzte und mit dem is 
ſo heftig an einen affen — 4 daß man ihn ſchwer ver etz 
ins Krankenhaus ſchaffen mußte. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 1. Juli. Der heutige Jahr⸗ 
markt war trotz des ſchönen Wetters ſehr ſchlecht beſucht. 
Der Auftrieb von Vieh war gering, nachdem vielen das 
Standgeld für Rindvieh abgenommen, wurde 2 ee 
Seuche der Auftrieb unterſagt. Es kam zu Streitig * 
und Schlägerei, die Polizei mußte einſchreiten und 5 
Standgeld für Vieh mußte zurückgezahlt werden. n 
Pferden war ebenfalls wenig Auftrieb und wurden W 5 
keine Umſätze erzielt. — Feuer. Heute früh ert — 
Feueralarm, es brannte bei dem Hausbeſitzer Kluck 
Keller, wo einigen Einwohnern einiges Hausgerät und Heu 
verbrannte. Das Feuer konnte nach einer Stunde auf i 
Herd beſchränkt werden, und der Gebäudeſchaden iſt nich 
o groß. a 
n Ne ) Pudewig (Pobiedziſka), 1. Juli. Der unverheiratete 
katholiſch⸗polniſche Lehrer in Bickupice bei Pudewitz, 9 5 
erſt vor kurzer Zeit nach dort verſetzt war, ertran 
dem dortigen See beim Baden durch Herzſchlag im Beiſe 
ſeiner Kollegen. Die Leiche wurde trotz eifrigen Suchens 
erſt nach zwei Tagen gefunden. 

5 ng gelögel 1. Juli. Schwerer Autounfall. Der 
aus Liſſa ſtammende Chauffeur Wienekowſki fuhr mit 
ſeinem Auto beim Ausweichen in der Nähe der Kleinbahn⸗ 
halteſtelle gegen einen Baum. Der Anprall war ſo ſtark, 
daß ſich der Wagen überſchlug. Menſchenleben ſind nicht zu 
beklagen, der Chauffeur erlitt nur einige größere Schnitt⸗ 
wunden im Geſicht. Augenzeugen geben an, daß der 
Chauffeur ein zu ſchnelles Tempo gefahren ſei. 

* Obornik (Oborniki), 1. Juli. In der Nacht zum 
28. v. M. zog wiederum ein heftiges Gewitter über unſere 
Gegend herauf. In dem Dorfe Milynkowo wurden durch 
Blitzſchlag die beiden Scheunen der Landwirte Hagedorn 
und Magdziorek vollkommen eingeäſchert. Mitver⸗ 
hrannt find ferner einige landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Vorräte an Getreide und Stroh. . 


— ——— 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


„ Zeichen, 1. Juli. Das Geſpann des Fuhrmannes 
Paul Stwrondal in Chybie ſcheute vor einem ankom⸗ 
menden Auto. Stwrondal wurde vom Wagen geſchleudert 
und geriet unter die Hufe des Pferdes. Dabei erlitt 
er Verletzungen, denen er an Ort und Stelle 
erlag. 5 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neuſtettin, 30. Juni. Der 58 Jahre alte Reichsbahn 
Lademeiſter i. R. Richard Räther begab ſich mit einem 
Bekannten zuſammen zum Angeln auf den Streitzigſee. 
Gegen mittag wurde R. in dem gemeinſamen Boot plös⸗ 
lich unruhig und ſtürzte in den See. Sein Begleiter konnte 
ihn noch bei der Kleidung packen und wieder ins Boot 
ziehen. R. war aber ſchon leblos. Die Todesurſache war 
Herzſchlag. 

—— 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Juli 1930. 


Krakau — —, Zawichoſt + —, Warſchau + —, Plock + 0,1% 
om — 01 don — 0,22, Culm — Graudenz — 0,16, 
re ng Pfebel — 0,67, Dirſchau n Einlage + 3%, 


Schiewenhorſt + 2,44. 


CHef-Nedaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

nes Kruſef für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſei für Stadt und Land und den übrigen 
Unpofitiſchen Tell: l. V. Hans Wieſe für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Praygodatt; Druck und Verlag von 


A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 150 


Sonnengebräunle, gesunde Haut 
erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern gut mit 


NIVEA-CREME 


einreiben — auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft 


bräunen den Körper. Aber trocken muss Ihr Körper sein bei direkter 
Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben] Sie 
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. Dank 
es nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nives-Creme leicht in die 
Haut ein, und erst die eingedrungene Creme kann ihre wohltuende 


Wirkung voll zur Geltung bringen, Also Nivea- 
& 


reme auch bei bedecktem Himmel 
Dosen: sl; 0.40 bis 2.60. Tuben aus reinem Zinn: sb 1.33 m 2.25 
PEBECO sp. 2 o. odp., Kattowitz 
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geschätzten Kundschaft in jeder Hinsicht gerecht zu werden. 
Gleichzeitig danke ich der geschätzten Kundschaft höflichst für das seitherige 


TITTEN 
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Er = Wohlwollen und das meinem verstorbenen Manne gütigst enigegengebrachte = 
2 Vertrauen, um deren Uebertragung und Unterstützung meines Unternehmens auch 7 
un is 22 weiterhin höfl. bitte, zeichne ich Mit vorzüglicher Hochachtung 2 

v „a = 2 

Statt beſonderer Anzeige. 5 Helena Konieczka : 

22 27828 Spezialgeschäft für Herren- u. Knabenkonfektion. = 

= 


Heute früh 10 Uhr entſchlief ſanft mein geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater und Bruder, der 


frühere Gutsbeſitzer 


Wilhelm schauen 


im Alter von 82 Jahren. 
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MONTBLANG-GOLDFÜLLHALTER 


vergessen! 
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In allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager 


A. Dittmann, I. 2 0. p., Bydgoszez, Marsz. Focha 45, Tel. 61 


Sisal-Binuegarn 


Original 1. H. C., bestes amerikanisches Fabrikat, 
ca. 1770 Meter Fadenlänge pro 
Knäuel, mit neuartiger Patentwickelung, 
die auch bei abgelaufenem Knäuel ein 
Verwickeln des Restes verhindert. 


Ida Schauen, Orſoy Besonders billig 
und A Enteltinder. da uns zum Verkauf an Landwirte eine ministerielle 
oölli Genehmigung zur zollfreien Einfuhr erteilt wurde. 


Wetzlar, den 29. Juni 1930. I 


In tiefer Trauer 
Ida Schauen geb. Zimmermann, Wetzlar (Jahn) 
Kittergutsbeſitzer Gerhard Schauen, Adl. Bialla (Oſtpr.) 
Dr. Curt Schauen 
und Frau Helene geb. Wannow, Allenſtein (Oſtpr.) 
Rechtsanwalt Dr. Bruno Schauen 
und Frau Erna geb. Hagemann, Wetzlar 
Kaufmann Hans Schauen 
und Frau Liſi geb. Ortner, Mannheim 
Apotheker Berthold Schauen 
und Frau Lite geb. Müller, Neukölln 
Major Gerhard Richter, Jüterbog 
Geheimrat Dr. Schauen, Jena 


ydgoszez, Tel. 18—01 
— ͤ ¶œA4D6äçk—ẽ 


Dl. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch. Wi 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung-, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


( romenada nr.3. 
veim Schlachthaus. 


Ert, polniſch. Unterricht 
Pl. Piastowski 4, III. 133 
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Die Einäſcherung findet in aller Stille ſtatt. behrüder Ramme, Bydgoszcz 
Sw. Tröjcy 14b. Telefon 79. i 


Hypotheken) Se müssen 


reguliert mit wi. 55 en, 


Müller 
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Ti Die Zeit ist daf (Schule: ade, Lebe or Seit Alm nd ee, eee 
— = Empfehle zur Lieferung im Frühjahr einmeiz- Bro j 

N für Ihren lieben Vergessen 1 — aber St. Banaszak als „das gesündeste und den menschlichen Hel- 


J dauungsorganen entsprechendste Brot" bezeichnet hat. 
Es ist aber auch das Brot aus gewaschenem | 


kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem 
sie alle Fabrikate durchprobiert hat, 


nur 
das Braumalz Marke Heimbier 


der Industrie-Werke K. Bloch, Danzig, Steindamm 25:—30 
Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden- 


Grabdenkmal! 


aus alien Gesteinsarten. in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzien Preisen. 


Rech tsbeistand und enthülstem Getreide. Daher bekommt es 
e Dr. BicherıBonser, Zarnn, Do Bed 
ulica szkowskiego 4 5 r-Benner, Dr, v. Brosini- 
11 er 2 1 Lugano, Dr. Gerson-Bielefeld und vielen anderen 
Telephon 1304. impfohlen wird. 
Langjährige Praxis. Machen auch Sie einen Versuch! 


Stets erhäftlich als: 716 
Zahlungserleichterung. Fabriklager Bydgoszcz, Uni Lubelskiel 1a. n Sommeraufenthalt|srernmerz-Kraresrot, 
Granitfindlinge werd.amOrt zugearbeitet. Fabrikläger für andere Städte noch zu vergeben. |, f Nähe Steinmetz-Grahambrot ER 
wo Bahn zu hab. Off. unt. , ru ber: wa. Ke 8 ae 7, F. — 
G. D S A cK - 3.3108 an d. Geld. 8.3. Micklewicza 113, J. Siuda, Kopernika 21 
Steinmetzmeister e ' Ener P 
Aelteste Grabsteinfabrik unter Gdahska 66 
fachmännischer Leitung am Orte Grudzigdz bei allen Bäcern 
In Inowroctaw bei: Fr. Luxemberg, Koscielna 3 
j Dworcowa 79 auſe findet alt.|m Chetmmo bei: Kurowskt, ul. Marsz. Fodra. 
Telefon 661. Gegründet 1897. Telefon. 661 verhindert 
2 * 
Bekanntmachung. Kran eiten f 9 N Schul Diuret, Lanz-Bulldog 
Die Generalperſammlung der Bereins- lecke ach. d. Fachm.; 
bank zu Bydgoszcz. . 2 n. o., hat am heile ſeit 25 Jahren K gummibereift, m. Antriebsscheibe 
26. 6. 1930 beiten, e unbeihräntte Haft auf homdopatbilde gründlich durchrepariert, 
pflicht aufzuheben und dafür eine beſchränkte und bis denise Wee billiester Betrieb durch Rohöl: 
Zuſatzhaftpflicht in Höhe des fünffahen Be. Habe tausende Men- s N 3251 ferner mehrere durchreparierte 
e a eee eee | (Bremen sehe 
le 1 „ 7 * ’ 
e al bee de een nne en Manta, Temiel > ee, e zn 
beitehen werden, bezw. die Beträge, die zur an el „„ 5 >» BEN Pomorska 43/50, 515.111. DampfdreschKasten 
Sicherheit noch nicht fälliger oder ſtrittiger Homöopath, 7347 . / I . reiswert abzugeben 
Forderungen notwendig find, bei Gericht zu Bydgoszez, ’ Yinerle Sahrten D 9 . 
hinterlegen. Gläubiger, die ſich binnen drei] ul. Dworcowa 31 b. 
g e eee gelien d mit der dene Arte galten e Hodam @ Ressler 
enſchaft ni 5 ig a 
beihlofienen Aenderung einverſtanden. 514 8 reitag von 105 . Natielita 4. Tel. 1941. DANZ Id, Hopfengasse 81/82. 
Bydgoszcz, den 1. Juli 1930. 10-4 Uhr, Kaszte ab. ; pflegt hide ı ze - . * 0 > | 
Bereinsbant zu Wade R 2 i 340 e i N 
Der Vorſtand 2 f b S huhe: jonska 44, ı, 
Ed. Rojenieldt. _ V. Stanelle. Grasmäher ar EE 0 Si Splifle ei Be RE 
—ä᷑ ͤ —— • Sg — . ; 
wer Moderne 11] Betteibemäber — Gifen- U. Eifenmarenlagers 
und Pferderechen “ 1 iind wegen Geihäftsaufgabe ungeteilt 
8663 Vorkarren kur verzinkte Drahtgeflecht ſofort — 8 8 
preiswerte g gen nach Vereinbarung. 
h Schleifsteine | Preisliste gratis, 7341 Georg Dietrich, 
Kinder- Mexander Maennel, Nowy Tomyst 6. Jjum > 01 Toruf. Krol. Iadwigi 7. 
lte neh Innerhalb f 
agen, g wird. rer. 
wagen le Ausſlugsort 


25 r Sec 285. Klavlerſtimmungen * 
5 Mi 5 7. D. 2554. k 
n unerreichtgroßer Auswahl IF un & T. Majewskl if g H. Stanek 9139. C. 2989. 854. F. und . „Conkordja 
F. FE We  Spezial-Fabrik für Badeöfen und ee eise bei dere 
. . 3 = 8 5 et € . 
9 Kreski — — @ POZIAFARFIK TUR een Mi re Gelells| Heute, am 2. f. 3 


d 8 5977. 2958. ſchaften und Vereins» 
Sriaht. Lehrirat! kr Badewannen aller Art 1 n a Sünderle UND 
ſucht für di 2 2 5 2 au eret, &. 

- — — — Zalt u. Augu, Tatgk 475 5 Poznan, Male Garbary 7a Klavierſpieler. Italleniſche Nacht 
Repgtatuten an Wasserleitungen an e Hanne N Br ; Telef. 3350 Gegr. 1902 e Aalen 4 
Patintsehlössern, Ja,ousion u. and. Sach. Uhr aus Offer unt. . 2000. d. Bei Bedarf bitte Offerte einzufordern 3024. m, 2481. 2707. 289 .] Ecke Brückenſtr. Tel.273 | wozu alle ein ader aer 

Slenklewicza 8, 2 Tr. r bei Schultz. 1251 Geſchſt. d. Ztg. erbeten. . s 9204. 7313. 3. 245.2829. A. Ki ann 


Bydgoszcz - : - Gdafiska 7 


